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S. t a d t K i e 1 
üe!' Stadtpräs ident 

Kiel, den 5. Dezember 1957 

zu einer Sitzung der Hatsversamm lung, 

Freitag, den 13. Dezember 1957 J 15 Uhr, 

Fr.athaus , Ratssaal 

Tagesordnung 

1) Genehnligun e- de r Niederschrift über die Sitzung der R atsversammlun e am 
21. Novem ber 1957 

2) 1I/f 'tt '1 a) des 3tadtpräsidenten 
lVi 1 el ungen 

b) des Magi strats 

3) Theaterhaus halt 1958 
Stadts chulr at Dr. Hoffrilann 
~ Material ist bereits übersandt worden -

1) 3chulbauprogramm (Volks-, Hilfs - und IvJittelschulen) 
fü!' das Rechnungsjahr 1953 
Stadtschulrat Dr. Hoffm ann 

5) Wiederaufbau der Hebbels chule .. 2. Bauabschnitt 
Stadtschulrat Dr. Hoffmann 

6) ~amensgebung für die Mittelschule Elmschenhagen 
Stadtschulrat Dr. Hoffmann 

7) Versorgungsheim Gettorf 
Stadtrat Engert 

8) 13 
au eines Re genwasservorflutkanals zur Kopperpahler Au 

Stadtbaurat Prof. Jens en 

8) Wahlzeit der lViitelieder von Beiräten usw. 
Oberbür ger:meister 

10) , 
l3elrat für Schlachthofbetriebe 
Stadtr at Lanobehn 

o 

- Drs. 632 -

- Drs. 62 0 -

- Dr 5. 635 -

- Drs; 636 -

- Drs. 621 -

- Drs. 637 -

- Drs. 638 -

- Drs. 639 -
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11) Bestellung von Prüfern für das Hechnungsprüfungs­
amt 
Stadtrat Borchert 

12) Wahl der ehrenamtlichen Beisitzer für den Musterungs-

- Drs. 629 -

ausschuß beim Kreiswehrersatzamt Kiel - Drs. 630-
Stadtrat Borchert 

13) Wahl der ehrenamtlichen Beisitzer für den Prüfungs­
ausschuß für Krie gsdienstverweigerer beim Kreiswehr-
ersatzamt Kiel - Drs. 631 -
Stadtrat Borchert 

14) Umbesetzung des Wirts chaftsausschusses 
Stadtpräsident Dr. Sievers 

15) Verschiedenes 

- Drs. 610-

, f ' 



1) Kieler Woche 195 :3 
Oberbürgermeister 

- 3 -

~ Das vom Oberbürgermeister in der gemeinsamen Sitzung des Magistrats und des Kieler Woche-Ausschusses gehaltene Grundsatzreferat ist den Mitgliedern der Ratsversammlung i in Wortlaut zugegangen. -

2) Austausch Teilfläche Ringstraße 33 gegen Teilfläche Könige-
Weg 26 - Drs. 640 -Bürgermeister Dr. F uchs 

3) Ankauf Sophienblatt 25 - Nachbewilligung von Grunderwerb-
mitteln - - Drs. 641 -Bürgermeister Dr. Fuchs 

4) Verschiedenes 

Dr. Sie ver s 



Stadt Kiel 
Der Stadtpräsident 

Kiel. den 5. Dezember 1957 

1) 

zu einer Sitzung der Ratsversammlung. 

Freitag. den 13. Dezember 1957, 15 Uhr, 

Rathaus. Ratssaal 

Tagesordnung 

/ (Jv 

-;;;( I'f., rr, 1':; ~ 

(/( , 

1) Genehmiguhg der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 
21. November 1957 

2) Mitt "1 a) des Stadtpräsidenten 
el ungen b) des Magistrats 

3) 'l'heaterhaushalt 1958 
Stadtschulrat Dr. Hoffmann 
.. Material ist bereits übersandt worden -

4) S 
chUlbauprogramm (Volks-. Hilfs- und Mittelschulen) 

fÜr das Rechnungsjahr 1958 
Stadtschulrat Dr. Hoffmann 

S) W" 
S lederaufbau der Hebbelschule, 2. Bauabschnitt 
tadtschulrat Dr. Hoffmann 

6) !-i 
S allle sgebung für die Mittelschule Elmschenhagen 
tadtschulrat Dr. Hoffmann 

?) \t 
S ersorgungsheim Gettorf 
tadtrat Engert 

8) ~ 
Sau eines Regenwasservorflutkanals zur Kopperpahler Au 
tadtbaurat Prof. Jensen 

9) W 
()~lz~it der Mitglieder von Beiräten usw. 

erbürgermeister 
1Q) 

~ei 
St l'at für Schlachthofbetriebe 

Qdtrat Langbehn 

- Drs. 632 -

- Drs. 620 -

- Drs. 635 -

- Drs. 636 -

- Drs. 621 -

- Drs. 637 -

- Drs. 638 -

- Drs. 639 -
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11) Bestellung von Prüfern für das Rechnungsprüfungs­
amt 
Stadtrat Borchert 

12) Wahl der ehrenamtlichen Beisitzer für den Musterungs-

- Drs . 629 -

ausschuß beim Kreiswehrersatzamt Kiel - Drs. 630 -
Stadtrat Borchert 

13) Wahl der ehrenamtlichen Beisitzer für den Prüfungs ­
ausschuß für Kriegsdienstverweigerer beim Kreiswehr-
ersatzamt Kiel - Drs. 631 -
Stadtrat Borchert 

14) Umbeset zung des Wirtschaftsausschusses 
Stadtpräsident Dr. Sievers 

15) Verschiedenes 

- Drs. 610 -

_ 3 ' 



1) Kieler Woche 1958 
Oberbür germei ster 
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- Das vom Oberbürgermeister in der gemeinsamen Sitzung des Magistrats 
und des Kieler Woche-Ausschusses gehaltene Grundsatzreferat ist den 
Mitgliedern der R'atsversammlung im Wortl~ut zugegangen. ,-

2) Austausch Teilfläche' Ringstraße 33 gegen Teilfläche Königs-
Weg 26 - Drs. 640 -
Bürgermeister Dr. Fuchs 

3) Ankauf Sophienblatt 25 - Nachbewilligung von Grunderwerb':' 
rnitteln - ' , - Drs. 641 -
Bürgermeister Dr. Fuchs 

4) Verschiedenes 
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2) An 
a) die Kieler Nachrichten 
b) die Schleswig-Holsteinische Volkszeitung 

atsversammlung. Sitzung Freitag, den 13 . 12 . 1957 , 15 Uhr , RathaUS, 
saal. 'Tagesordnung: Öffentliche Sitzung: 1. Genehmigung der N 
über die Sitzung der Ratsversammlung am 21. 11. 1957 . 2. Mitteilungeß' 
Theaterhaushalt 1958 . 4 . Schulbauvorhaben in Pries-Friedrichsort, 
der Fritz-Reuter-Schule. 5 . Wiederaufbau der Hebbelschule, 2. B 
6. Na ensgebung für die Mittelschule Elmschenhagen. 7. Versor 
Gettorf. 8 . Bau eines Re genwasservorflutkanals zur Kopperpahler AU'bI­
zeit der Mitglieder von Beiräten usw. 10 . Beirat für Schlachthofbetri' 
Bestellung von Prüfern für das RechnungspI'Üfungsamt. 12. Wahl der t 
lichen Beisitzer für den Musterungsausschuß beim KreiswehrersatzaJ1l 
13. Wahl der ehrenamtlichen Beisitzer für den Prüfungs aus schuß für 
dienstverweigerer beim Kreiswehrersatzamt Kiel. 14 . Umbesetzung 
schaftsausschusses. 15. Verschiedenes . Nichtöffentliche Sitzung: 1. 
Woche 1958. 2. - 3. Grundstücksangelegenheiten. 4 . VerschiedeneS. 

- Der Stadtpräsident -

3) Eine Tagesordnung ist im Rathaus auszuhängen. 

4) ZdA. 

(Dr. Sievers) 



Fürsorr1eamt 
b Kiel , den 15 . November 1957 

~etrifft ~ Beihilfe für den Hilfsverein für die Opfer des Nationalsozialismus 
im Ausland e . V. 

Auf Grund des Beschlusses der R atsversammlung vom 28 /29 , lVlärz 1957 ist 
dem I-lilfsverein für die Opfer des Nationalsozialismus im Ausland e V .. eine 
Beihilfe von 2 , 000 J - - DM überwiesen worden , Von dem Bevollmächtigten des 
Verein s , Herrn Dro Peter Adler , ist dem Berichterstatter ein Dankscllreiben 
Zugegangen, in dem es tl, a o heißt : 

11 Do.s erste Hein1. für bedi.'trftige deutsche Emigranten in Frank­
reich ist nunmehr am 5 1\1 aj eingeweiht worden; während d e r 
Feier wurde auch der Grundstein zu einem zweiten Gebäude 
gelegt , dessen Errichtung dank der Hilfe so vieler verständ­
nisvoller P e rsönlichkeiten und Institutionen finanziell gesichert 
ist.. 

Indem ich Ihnen und der Stadt Kiel im. Namen des Hilfsvereins 
für die große Hilfe meinen sehr herzlichen Dank ausspreche , 
erlaube ich mir, Ihnen einen mir zugekommenen Pressebe­
richt beizulegen . 11 

Anlage : Abschrift des Presseberichtes -'"'"'--

Engert 



1\ b 8 c h l' i f' t -----_. - ---_ .. 

Im Juli 19jtr h::ltten oini.:;e deutsche l'c!I'r.iör~lic~lkci ten don l'li.Ul 
CefaG't? fü r 0.1 to Bl:li ,-,rnn ten nUß Dell't 8 chl1J.nd, dio j"n hE'is lobon ? 
Gin 1\1tCl' 8ho irl LjU sclwi':t'cn , denn Gio h :'.üto n GOGoben? unter v.'olch 
8cL.\'!(;I'on ULwtündc-n vio l e diesel' :..üten Iü tbürgcr, die Ü1 die 1..'1'O )i1(1e 
hir~au~; bestoLon v/ordon v/8.rcn, ihr 1,oboE J.'r t s Len muDtelL ~Jto ',iuren 
der 1,:cümllC9 cluß über eHe ßC:Jetz~i.j.cho \iü;del' ClJtr;la~hl.mc hin~,1.u) die 
Unl.üt'-;;c11Jure Eilto von I:lonsch zu Llen~ch Gcrade dio~,en "VcJ.'ce:;Gonon ll 
<.,er.;onU.bor '. 'lil'1~on l~kSSC;" 

l!un bCCUlm tn Deutschland Ge ld ~m sa neln, ~ieeloch floG;;,cn d ie 
?Dendon ::;unüc}13t noch sohr lanl~scu;l , bis dalil1 Übu.l' don ,Ji.ic3.<.lout~)chon 
dUl1 c!funk ein l:'ernBehftlu brciton K:t'o:i.son der 13,..:völkcrlJ.11t;; ir. I .Jj.ld 
Z0j" Gte,) vlie UC11uchcn loben l:lUCton, die zu un!J (~cJl.l) rOn und die ':'LU8 
UnG0 1'C1YI IJ ,.:.nde vOl';i :"let ,,'/orden [Jind - hilJ'loG und vo:cc;o sGon'J 

Von nun 0.11 1:2YJ1on croDe und klcdne JJo tl'~~Ge aus der' 13cvl5lL c rl,mL i 
·,Ltuc1wi't unJ. Inclu~tl'ic cr',/iescn :Uu'e H:i.L.'sbcl'oi tuchai't und :0ctch­l:c tcn G1'oLe und LI'öDto ' Detl':.~co.) J)or 13" ndeGtuc bcv/:i.lliCtc e ino 
Li llion fü:l.' don 3au des Goplanten ,/ o11n- und Lltol'shcj.l:le:::.: n li:ndcr 
~nu ;:,;t~ ~ dte sac L011 ol'lleblt che i3utl'L: i..;c 2U o lJocl1 L;'L dto 01' .. ol'dol':.L:Lcho 
0Ur:UilC nich 'L GD.nz zw~amGen0c tr acen? u.ber es beG teLt bOO,'ür:dcto iioft'­
nnn,., ~ c.l o.J.; ~;io b u. lci zusa r:wn]coJ:l:.:en ','Ilru, zumal ue:i.tellu der ' Ll'un~ö -
8i:..;chen ~.LO[).crunG .Jo.udLlr l el en in bctI'i.~ chtlichGr lIÖ}lO Gec;ebon '::01'-· 
elen sind , 
lit de n vorhandenen ~ittoln wurde ein wunderschUncs Inrkcrund­
S~ Lt o}c tn J.iuours ~ ::) 0 kLl von }laJ'j.s entfernt, we l u.n :. ·t ry In diesom .i.::e -
81t:;; , dor ~;ulot2t ul iJ Hotel Gedient lwtt e ? sind bishcI' fr O 1..m;~on-; r 
titbll1'c;e1'? :..ü l e in hohen Alter, CI'l öst a ue clendeuton LcbenGum-
G ti.~Ldcn? untcrcour::~cht \'/OrdCll n 

~\r:: ~~o.lmt:.lC, den ) Q Bai 1957 \'/0.1'011 die i3o \'iohnor dOLi 11:1\ ,"";(J8 7 cli.o nun 
11lcht flehr Vorcessenen ? ...:;hrengüste bei der CI'un<ü.::tcin10{~unG ~.um 
.::::r\'/cj.torungsbo.u, cinelll modernen '\i'ohnhuu::;, das Glch hcu.'moni~.,;ch tn 
den }'o.l'l. e :LnJ\.~en l'/i1'(1o Hier \'ierden I'und we i tere hundort alLe .h'D.uen 
Und Li.:nnol' aue De u tschland ii.ufno.lll:'18 finden ? o.onen man n :i. eIlt :,.;urnu ten 
l,i:Qnn? in clUU l,and zurückzukohren, in dom Une l~indel', ihre -,l'Lern~ 
1l'n'o Oe::jcllVl1 tel' vcrG ,,~ :.:;t worden sind o 

Zu dieiJe:r- :i!l e ier hat t ün s i el) die TU i,,::li eder der Golida:ci t& v c rG8. n1 -
mol t? Uel'Cll Vorm:tl Lunp'srat auch der doutsche BOt:JCl1;:'l,f tor tn J?uJ.'i :3 
an~ohört n Die boliJ8.l'It6 i s t 19j4 als Hilfsorcuniso·tiol1 zur Un'Ler -b . \ 
l'lnCung insbesondere der jüo.ü.lcllen iJ:1.igrant en ,-'!.us Deutschland? 

~~e in ~~unkrcich Asyl - eefunden hatten? ~eGrUndet ~ol'do11 o Nunmehr 
lilr'cl die Verwal tung clou .\ltel'she ime G und die 130 treuUllL s <; iner Bo ­
~:?hner rai t e tno ihro1' Eaupüw.fc~:,::ben se in n ,Au s DelJ.'tl;c111anu Vl Ql'en 
<'l~ tgl:Ledel' c~eI' II1Itl:Csgeraeinsehai' L, fLil' ehe Opfer des IJt1.tto::lulso:üa-
11 smuo 11:1 .Auuland 11 c:ekornrrWIl? der die Gl:.lder aufgobrach t und die 
Initiative c.es Bunc..!. estu~;os so\';te der LLinder und der ;.;tLclte uus ­
CClö s'L ha t'bo n Die französtDche degierune hut sich v ortreten lassen, 
der .';eutsche BotscJwJtel' "val' nm'/euend? der Süddeutsche Hundfunk 
h':'1.ttc :;ej.ne Bot8chui' t or des gutc;n .lill enG entsandt " 

~C i der 01'1.,111 d~ te j_nl e13un,: wUl'den dio .Iortc aus dem 11 Tar;e bu ch deI 
Q1no lh'ank ll

? deiJ llinGenordeten V:Ldchcns verl eGen, in clonen sj"o 
vOm C lücL der Ge b01'0enhoi t ü'1 il'ieclen deI' e iCIJLen Bohaur..: unt~ :) p.:' :Laht 
~:nd von ihrom Glauu()l1 an dns Gu te im i,lenschen <luch in der Zoj.t der 
erfolßune;o 

*uch die 10.Ttsel' sprachen von der Versbhnung, in der o.uch dioses 
uClücksal seinen Ort iIn Gutelll~ inden \'/erde '.1 i"us ele n \'/ol'ten der 
d.eut~"jeJten Gii::;te sp'~I'te man, v/:1.o ~3eh .. eI' uns dio "';c1J.ulü drückt, die 
~ur uns a ll on l uste t ~ 

Bs 



LI3 ','lO.r ] ur alle fcilnellr:1er beglückend zu c~.'lcben? ·::a:..; in clies
crn 

t' 
oehönen E;.luS r i t 80inen frcun<l l ichen Zir;mern, lfli t 3i..i.dern und KOc , 
geleGcnllci ~en für jeden, aus den iicnscllen Ce\'/Ol'dOl \'ml' , c .. .Lc n

ocb
f 

VOT \'lcn i cel1 "ocllen auf elen : .. J-tr ohucllüttell des ~n()nl:.s vc::::'}:m.:eno .,.8.., 

lwt nur ;:.;clten i r:t l,cbcn die ...'r e.udc? 00 CH~cJ:liehe Uesic;11~er zU 

schon, \rLe (tie deI' ulten Leute in linourG 0 

Vielloicht h .. :t ce der Eabbincr , der den .....,ecen übel' dus !lUdS SlJr
ac

;; 
recht? ',le er sU,,.,te, dae .Ln elie:.:iCl' kleinen Jt"l..dt der 11e cle ;., r~l\~ 
~i~ ""rk ecllter. Brüde~' lichkci t CO;Jchcüfen "o~'den ~eL, ~icl~ ~ J.~; 
lS~ Dallr, was el1101', der aus Deutschland ka~, ln SOlLer inspl~ 
neinte~ daß es nichts ilotv·,el dj . ...;eres und 'ülLi,ßl'es Gu'be, a ls def! 
ßl'üucrn ciniuus zu bauell. o 



S t a d t K i e I 
Der Magistrat 

Haupt amt 

An 

Kiel, den 2f. November 1957 

die Damen und Herren Mitglieder der Ratsversammlung und des Magistrats 
- soweit sie nicht dem Theaterausschuß angehören -

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Der Magistrat wird am 4. Dezember 1957 und die Ratsvers ammlung am 
13. Dezem ber 1957 den Theaterhaushalt beraten. Al s Material für die Be­
ratungen in den Fraktionen wird der Theaterhaushalt den Damen und Herren 
Mitgliedern der Ratsversammlung und des Magistrats schon jetzt übersandt. 

Mit freundlichen Grüßen 



Stadt Ki 
Der Magistrat 

Hauptamt 

An 

e I Kiel, den 28. November 1957 

die Damen und Herren Mitglieder der Ratsversammlung 
- soweit sie nicht dem Magistrat und dem Theaterausschuß angehören -

Sehr geehrte Damen und Herren I 

Der Magistrat wird am 4. Dezember 1957 und die Ratsversammlung am 13. Dezember 1957 den Theaterhaushalt beraten. Als Material für die Be­ratungen in den F raktionen wird der Theaterhaushalt den Damen und Herren Mitgliedern der Ratsversammlung schon jetzt übersandt. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. M ü t h 1 i n g 



~~M . 
~ aglstrat 

;hteraUsschuß 
eateramt 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung 

Kiel, den 5. Dezember 1957 

Drucksache 632 --------------

~trifft: Thea t erhaushalt 1958 
~richterstat~~El Stadtschulrat Dr. Hoffmann 
!utrag: Der vorgelegt e HDushaltsplan für die Bühnen der Landes­

h auptstadt Ki el - Theater, Orchester und Förderung der 
Musikpflege - (Haushaltsabschnitt 33) für das Rechnungs­
j ahr 1958 mit einem städtischen Gesamtzuschuß einschI. 
Zins en- und Schuldendienst von 2.037.717,-- DM wird ge­
nehmigt. 

AUf den Vorb ericht und die Begründungen - siehe Anlage zum Haus­
haltsplanentwurf - wird Be zug genommen. 

Der Theaterh8ushalt muß mit Rücksicht auf di e schon jetzt durch­
ZUführenden EngagGmentsverhandlungen vor der allgemeinen HauB­
haltsberatung ver abs chiedet werden. 

Der Theater ausschuß ha t sich in drei sehr eingehenden Beratungen 
~it dem Thea t erhaushalt 1958 be faßt und in seiner Sitzung vom 
3. Dezember 1957 dem Entwurf trotz größter Bedenken hinsichtlich 
der Höhe des J~andeszuschusses einstimmig zugestimmt. 

Der Magistra t ha t in s oiner Sitzung vom 4. Dezember 1957 eben­
falls dom Entwurf zugestimmt. 

Dr. Hof f man n 
Theaterdezernent 



i' ~en 21.11.1)~7 

Drucksac ilc 620 

Set!' . : . :~chulbaLl.l)L'Osru,:t.a (VoL~s-, :Li 1[5-' und. jj t; Gclsc:mlen) f .. ; 
das ~\ecllll:lll.:;sj ah.L' '1 )53 

8eJ:'l.chters ta t t", r : ~~ klUbs<; :1ulr;.1 t IJl'. fo}.' ;:l:lnn ,-
Das im GCJ.lU1 baulJro",r' Jlill 'I )53 VOr~;lHJ C ,lone [)chullnuvor­
haben in J. rie"-... ·'ri0 ~~r j cilsort .:ire.. als .'.noau an der 
l"rltz- {e utor-0c~lUle J.urch~GflLlrt;~ 

B e X r J n dun b 

n· 
lIte ~~atsvcrE'11Jlun (j hat D.J 17.10 .. 1)57 J1G ::';c:mlbaupro.;rLJ.n..u (Vol~:s-t 
or;fs - und. ii ttclsclm1en) f lr (L.s .{ec:lllLln )cj ~l~lL' 195~3 beschlossen. 
deJ:'Gb uar die l·'ra_ß 3eblivbcn1 vlie L.1 (j;biet 11"10s Frlduric.lsort 

Zu er;' ·.i. rtie~hlell ~cllUlrau.:.jnot zu bc ..;e~llcn sai, 

4ll.1" Zeit zählen die bei 'en Vol:~sC'cbulen ln i rjos-l"ri cJrlchsort 
1) 

Gtephan-Cchule 

Dchli.lcr 
Unterrichts~lass n 
Klass<3nrJ,u 1e 
Fachrd.u:ne 
Turnhalle 
KJche 

~) ~tz- '~cuter-Gchule 
580 GchJ.L,;;r 
15 Unterrichts~lassen 
10 Klnssenr..iu:ile 

3 FachrJ.uille 

VOll 
den '1 0 KlassenruwnGn befinJen sich '-\. :lJl :Jchul:.:;ebiud j)orf i 'ries. 

ll~Ch 
~~llt' <l uen an,jonteJltGl1 ]rhebun...;en ,He vo;n ~li~Jt:)lanun.~sD. .lt bes'citic;t 
~'Ollll eu, ·.I .... .1."'Jo3n in :'rien--i'r 1 o...:.richsort in den nJ..chs !:ien Jahren fol2;enc1e 

unßsbauvorhaben uurch~efJhrt 
~ell. _.1..;..9:;..;:5:;..;:8~ __ ~19",,5,-,)~/..;:.Q.:;..0 __ ..:..19~G~0;.t,./..::;.6..;..-1 
io~ IIei;na t 600 ',d 60 . 3 
~elUngsbaU3escllsch' ft ut.Georg 120 ;3 120 .E 
~cb. er ':ohnun 'l'sbau""esell-art :abH v \.) 

90 'r.c'! ,;., 

990 ",'E 
::'2:1==== 

- 2 -
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1 r- • -laOs" 
b~s,L.rise~1 .u::Lrer:J J.11lUl Cl) ll'll ;~~)c " ~.L.r: )ll.. Jr .n' a VOl./. \,) l. '5' 
rU,u e un i G. r LC::L: .. 'ic' e bc li.n;t 11e Jr:"ütCl."'un", .e1" r,JaltU!lj,S' 
r:..iu:ne ~1ie ~ ~ 'Odl ~ UCr1 2.Ll .e 1 l.uLlO' u,...el 'n' J e.cst,.)llt ::81.'J,811 i~ .... 
teno J1 Fr'i;z-l{elll,-:.r el'hllc; ',J l'.1 .1 t Uo 3.1 ' )"1 Z ~ürer \1° j,eG 
\'/el~t:;· ..... en~C!lulc. D"s" bal::ßl ne .:-011 null'hI' e "r''''tzb 11.l Il Je, 
~Cas ~l'n'3n0eb 1: ... iso:.> le"'" 11<11 ~tl'j cl -von-Ol.ol!p l:lU-"C' ll_J un ,1 •. ~;,~Llta. 
unzur~ichen unl;eI";G ')l'.:~chte"1 :i. 'tJl.,c J.e vor u.1 ... 1 0 .. 1 bJeiben · 

195'7 
Der Schul' 'Jsr:;ellu r

) lw.t lor Vorla~v 311 

mit; 5 ~.;e~en l~ Ha.' 'l'l\(.n ZU~/~fJt' alb 

Der alstr at um 4 . 1 .1957 i ns t i 

c,' insr ,)j ZUIlß [l!l 14. 11 • 

, ZUt;Gs ti t . 

r) L11' nn 



Zu Punkt 5 der Ta gesordnung 

SCh 
ul ... und Kulturamt Kiel, den 29 . 11 . 1957 

Drucksache 635 

~:t' •• l ~ T ' 
......:..:. ·,Il.ederaufbau der ~Iebbels chule , 11 . ßauab schni tt - Nachforderung -

~Chht-"'_ . ~statter : Sta d tschulrat Dr . Hoffmann 
~l:'a", : 
~ Von den be i V 20/150 bereitgestell t en Schulbaumi tteln in Höhe 

Von 8 Mio . m.1: wird ein Be trag von 82 . 000, - - DM abgezweigt und 
bei der ilausha l tsste lle V 231/1232 - ~iederaufbau der Hebbel­
Schule, 11 . Dauabschnitt~~rtate - Baukosten , bereitgestellt . 

Der Betr ag wird wie folgt finanzi e rt : 

Lande s zuschuD - 1957 - 28 . 700 , - - Di,1 
Kommunaldarlehen 53 . 300 , -- DM 

82 . 000 , - - DM 
===== === = === 

B e _LL r Ü _~~!LEl 

~te 
~~~~~sregierunß - Kultusministerium - hat mit Erlaß vom 28 . 11 . 1957 
~1S4. ' 0 al.!ltbaukosten f t..t.r de n 11 . Bauabs chni tt der Hebbelschule auf 
r~~1J. lt 00 , -- DM fes tgeset zt und dami t e inen h öhe r en cbm- Preis anerkannt . 
~e' e:i.n°IIlr.nen Grundungskosten in Hohe von 123 . 000 , -- DU und die Kosten 
ttZ1J.s~ Orge l mit 15 . 000 ,-- m,1 , so daß insgesamt 1 . 297 . 000,-- DrvI be -

, ~ ellen sind. 
' .. 1. 

~~tl~~St~nanschlaß in Höhe von 1 . 320 . 253 , 72 DM ist vom Magistrat in 
~ Cl.1Sltzung am 1?7 . 1957 mit der Maß c;abe genehmi g t worden , daß nicht 

~t s 1. 215 . 000 , -- DM i n .d .. nspruch ge nmm.ile n werden . 
tel ' 

ln dieser Höhe sind auch bisher bereitgestellt worden und zwar 

900 . 000 , -- DM im ile chnungsjahr 1956 
~e. 315 . 000 , -- DM im l~e chnungs j ahr 1957 . 
l~~ch 
14t~(jhewel:'<len noch die !\ü ttel f lir d"ie vom Land bewilligte nachforderung 
~ e%e"on . 82 . 000,-- m~ benötigt , die dem Globalansatz von 8 Mio . DM zu 
ije~ n slnd . 

ecQ1J. 
laus schuß wirJ in seiner Sitzung am 6 . 12 . 1957 die Vorlage beraten . 

Dr . Hoffmann 



Zu I'unk 6 
-~ ---._---------

SeIn I -ausschuß 
~chul- und Yulturam 

Drucksache 630 
- 4&4..--.. 

K1el. den 2 Dezember 1957 

Betr •. Namensgebune fUz' ehe ;:j tcIsehule }!.lmsehenhnLTen 

Beri-ch ers ta~E!r::. :.) adtsnhulrat Dro Hoffmann 

A.ntrag: Auf Vo schlag des L 'lire kollegiums und der I.eitung der 
IIerruunn l,on8 fllttelschule erhätt d.ie ~,ct.l.)e den Namen 
l~rc.lherr .... vom Jtcj n '0"'~I'd ~ . ':1 t e13(;11 . e in KleI .h."haeen 

Das KOJ.leg1l1m der Herrn rm J,öns :titte '''''hule hOl: Hl 'leiner 
Konferenz am ~3, I ~ 19 ~ anJü~11 t1 der 20C .. ieder-kehr de<­
Geburtstages des F eiherrn vom ~teln beschlossen der am 
25 1 1951 neu bezogenen MLttelschule 1n l~lmschenha en d~n 
Namen Fre1herr vom ~tein Mittelschule ~lm chenhagen zu gehen 
Der ~ c:hula US'" chuß ha t n se ner C 1 tzung vom 1 4 1 t J 9::' 
d1e::em Antrag e. ns t rnrn p; ~~Ug2o tlm'ot u • 

J)r c Ir f frnann 



p" ursorgeau s schu S8 
.... 7.;') " 

Zu Punkt 7 der TageSOrdnun~ 
. Kie , den 5. Dezemb er 1957 

.t' ursorgeamt -

Drucksache 621 

~~ V8r~orgungshe irn G ~::;) ttorf 
~richter statter: St a6 trat E n g e r t 
.A.!ltx-aß..!,. Die Stad t Ki el tritt dem neu zu gründenden Zweckverband 

IIVersorgungs heim ' J2 ttor f;; bei. 
A.!gage: Satz ung de s Zwe ckverbandes 

B8gründ ung: 

Im Zuge der Eingemein dung von Holtenau und Pr i es i m J ahre 1922 
tra t di e Stad t Ki e l ~m 31. 5 .19 23 a l s Rechts na chf olger der be iden 
Gemeinden in d eren Rechte a n. der dama ligen IIArmen-Arbeit s-Ans t a lt 
Ye ::: sorgungshcim Gc ttorf tl ein. H.echtsgrundlage der :8inrichtung 
1st da s ':'legu l ativ vom l lt .1 2.l883 . Es enthält Best immungen, d i e 
?eral tet sind un c1 heut e nicht lne hr ange'iv endet werden kön.net1 . Auch 
1st es zv,'s ifelhaf t, ob unt er den inzwi s chen völ lig an.deren Ver­
~assungsvor s chr if t en der Ge me inc:en da s J.egu l a tiv ü.berhaup t noch 
1~ Kr aft ist. Um klare r echtlichc Ver .· :il ·~ni ss e zu s chaffen, hat 
d1e Romrnu nalaufs icht de s Kro is8o Ecke rnförde vorgeschlagen, a uf 
der Gr undlage de s Zweckve:cba nd sgese t zes vom 7. 6.19 39 e inen Z\Jeck­
~e rband zu grü.nd en. 
Der jetzt vom Veiwaltungsrat vorgelegte Satzungsentwurf wird den 
~on de r St ad t Kie l in den Vor verhandl uneen vor ge tragenen Wünsc hen 
ast volla uf ge r echt. Besonders das in ~ 7 Abs . 2 und 3 fes t ge­

l egt e qu a li f izierte Stimmreoht s chützt die drei Gemeinden, di e 
zUsammen e t wa 70 ,Ir; der Insassen s tellen und zu denen auoh di e 
St~dt Ki el ~e b ört~ da vor, von den übrigen 10 Gemeinden über­
~~lmmt zu werden . Da s wi r d z •. B. darm Bedeu tung haben, VJenn über 
le zhc i fe lloG :Ln den nä ch s ten J a hr en. notwendi c:, we r de nden 

b' . . : Inst.:.u:, ds e ~ zungsarbei ten unQ üoe r deren Finanzi erung zu 
eschl l essen Ge ln wlr d. 

: eiter cntschlo ss sic h der Verwaltun~ sra t auf die Vorstellungen 
uer Sta dt Kiel, der Berechnung des Uml~scns chlüsse l s nicht wie 
8r~prlingl i ch vor ge s ehen e inen Z~itr~~m v?n 10 , s onJern n~r von 
~ahren zUßTu nd e zu l egen. Daml t i/·Jl r d dle Umlagenverpfllchtung 

~tarker der gegenwärtigen In.anspruchna hme genäher t/als es bi sher 
er Fall war . 

~~.f olg8 de s , i mme:: noch gr o ~ s er:. lVIangels ar:. Altersheimplätzen .. kann 
1e Stad t KleI nlcht auf dle l hr bl s her ln Ge ttorf zur Ve r fugung 

stehenden P l~t z e ver zichten . Ein Be itritt zum naue n Zwe ckverband 
er SCheint s chon a us di esem Grunde unumgänglich . 
We gen des schlechten baulichen Zus t a nde s a es Heimes wird di e Mit­
~li e d s chaf t sicher in den nächsten J ahr en mit bes ondere n Aufwe n-
uneen verbunden sein, da die zu erwartend en gr össer en Au sgaben 

nicht 



nicht allein durch' de n Pf l ege sat z ge deckt \'vel'den können. Auf 
der anderen Seite ha ben aber di e Mi t gl i e de r und hat besonders 
die Stadt Ki e l j nhl"'e l ang Vort ei18 a Ll S dem au usergewöh~ J lich 
niedrigen Pflegesa '~z in Ge ttorf gez ogen. Der Pflegesatz be trug 
1956 2, 60 ])lVi , zur Ze i t J (~ trägt er 3,20 Di.\1 . E_ liegt also auch 
jetzt noch ganz erhebl i oh unt ar dem Normalsatz fUr e nt 3pr e ohen~ 
and er e Heime . 
Der Ma ~istra t hat sich mit der Vorlage in seiner Sitzung am 
27.l1.f957 befa ss t. Br wi rd am 11 .12.19 57 erneut darUber berat~1 

E n g e r t 
~; tad tra t 



S atz u n g 

für den Z\'le c kverbanc1 "V ersor,qun;r~heim Gettorf" 
----------------------------~--g--------------

Die Gemeinden 

10 Gettorf: 

20 Linoau 

). ~~ e uvllttenbGk 

!). . Scbin ko 1 

5. l\üttelldorf 

6. 

7. 
8 0 

9 . 
10, 

lL 

Xltenholz 

D~Ln i 8 c h e rJ hCl ,je n 

Sc h :Llksee 

:.3trande 

P e 1 m 

G:iby-Esprehrn 

) 
) 
) 

) 
) 
) 
\ 
J 

) 
) 
) 
) 
) 
) 

Amt Neu~ittenbek 

Amt LUnischol'lhugel'l 

- Amt Oe' dorf 

- Amt .:'leckeby 

1 2. 
Und 1 3 0 

}lire'oI'gezweckverband JUnsdorf: - Atlt Borgstedt 

dle Stadt Kiel - FUrsorgeamt -

hila' n en auf ,~runc1 Ge ~ 1 des Zweckverbdnds 0esetzes vom 7.;) 0193 ..1 

(llG13 l. I So' 979) eülen ZVJeckverbando 

§ 2 

be:r 
"l 2wG kverband führt ue.rJ :Namc rJ "Ver80rgurJ[~):}heim Gettori'll • 

..:.r but oG.Lnen Ji tz in Ge Ltorf. 

~ 3 
"l . 
...Jl. Q f ,Jl.' l .~L1fgabe des Z\'\',:; ckverbandes besteht in der Aufno.hme der altcl'sheLr ·-
hQlegQbedürftige~ Per~ol'lel'l des Zweckvorbandsbezirkes lu Versorgun~s-

m Ge ttorf " 

J 4 
b~:r 'i Yel:n/orb n6 iot in Bezug auf alle J.echtc , Pflichten und d~s vO.chanc1ene 
0e~ "togen Ho c ht sn nchlo 11e1' d " s bi she r igel'] 2we c kv er b<J.n des ' I"Ü'merl-J~..c-

~ ~ u 

"' - alJ S tn. 1 t " • 



§ 5 

OrC2ne des Verbandes sind : 

( 1 ) 

1 . der Verbandsausscbuss 
2. der Verbandsvorsteher . 

§ 6 
. ~0r 

Der Verbandsausschuss besteht aus dem jeweiligen Bur e erme15 

im Behinderu ngsfall s e inem ges etzlichen Vertr e t er jeder zu ~ 
gehörigen Gemeinrle und einem Vertreter der tadt Ki e l. 

(2). Der Verbundsau8 chuss kann zur Vorbe.L'ei tun · besonderer Vor'" 
haben aus sein er Mitte AuoschUose wählen. 

(1) 

( 2) 

§ 7 

Der VcrbandGuusschuss ist bcschluG:::.ifiihiG, "en t) mehr als die 
H~lfte der ütirnrne ~ ve::treten i ~t. .~r ,?e s chli e sst U bei' a ~le te, 
fQr den Verband wlchtlgen Aneelegenhelten. Sr kann bestl~m 
in der Gesch~ftsordnung n ~her zu bezeichnende .ufgaben dem ,s 
Vclrbandsvorsteher zur selbotändigen 3rledigung zuweisen . D~~ 
3n tscheidu ng liber folgende \nee legenheiten kann der Verbano 
au s s chu ss nicht Ubertrage n: 
1 . Den Erlass der Haushal tssatzu n ~ mit der Beschlussfassung 

Uber den Haushaltsplan; 

2 
' f ' .. 1 f teO 

. D1C Au' nahme von Darlehen, dle Ubernahme von BUrcscna 
und die Bestelhmg von anderen Sicherhei ten für Dr i ~te eO 
sowie de n Abschluss von solchen Rechtszeschliften, dl e d 
vorgenannten wirtschaftlich gleichkommen ; 

3. Die ?estse tzun g von Verbandsumlagen, 
4. Festsetzung der Unter kunfts- und Verpflegungssätze; 

'1( 

5. Die Beratun~ ~er Jahrebrechnung unG die Beschlussfas Su'D 
Uber die 3ntlas tune; 

" "10),'" 
o. Den ErVierb und die Veräusserung von ,Grundstücken und 

bandsanla8en sowie liber bauliche TJassnahmen ; 

7 'T fl' "t 11" dl'e el'n en ' .. ,'ert von GJO, -- pM ~ ,erp lCll ungser~ ar un gen, J 

Uberste.Lgen; 
8 .~.cled igu n:; von ,:.: in sprUc hen U rJ d Be schwcrden , 
9 . ~~r la ss von VC1'wa l tunesgrundlagen (Ge ..;chäft .. , f.1.1 .-' e ~'::Ll:lg ? 

Dienstordnune us~.); 

10 . ~ndeTung Cer Satzung; 
11 . Dia \ufnabme und das Ausscheiden von Mitgliedern, 

12 . Au.f16sun3 de 0 Zwe c kve ,cban de sund :ibwi cklun g der 
Vermö ge nswerte . 

Jedes Mitglied hat im Verband sausschuss mindestens cin~ 
t'ur jeden Vomhundertsat:c, des Urnlagensch1Us:sc1s .::;emüss J 
der Satzun g tritt ~ine weitere Stimme hinzu. 



( ~)' ) Ccr Verban sausscbuss beschlie, .. st mit einf2.chcl· ,3 \' ünmcnJl e hrl1 G it ~ 
Boi StiInr~,engleichbeit gilt ein i\ntrag als ab::elcbnt u -Ln d en 
PUllen von ,\1)so 1 Ziffeü'.l"' lJ? 11 und 12 ist e :Lnc I.Iehrlleit von 
2/3 der abgeg obenen Stimmen erforderlich . 

", 8 
~ 

Der Vcrbandsvorstehcr b0ruft den V ~rbandsausschu~ G so oft e 8 die 
G~seh Uft s 1ag e erfordert, mindestens jedoch einmal im Vierteljahr 
elD o fie Lütglieder sollen dazu spü t estcns eine ,',foche vorher unter 
Angabe der 1ag~oordnungspunkte eingeladen~rden . 

.;' 9 

(1) Der VGrbandsvorstel1er und sein Stellvertreter 0erden vom Ver­
bandsauGsctluSw aus seinen J.eihen für die DaUel" der "ablzeit 
der " erneindevc;rtretungen ge\Vähl t. 

( 2) Der Verban Cl svor s te her LLhrt den Vor sj, tz im Ver Ja n l. :Ja ... l G s chu s:..; 0 

~r leitet die laufende Verwaltung des Ver~andes nach den 
Beschlüssen. c.: es VCl'bandsausschusses und ist geset...;lichcr Ver­
treter des Verbandes. Urkunden und Rechts~cochUfte, die den 
Verband Lritten gegenüber verpfl ic hten, bedUrfen neben sein er 
der Jntorschrift eines zweiten Auuschu9smitgliedcs o 

~, IJ 

Die Tä'tigkoit des Verbandsvo~stehers und Ger Verbandsausschu8 ~mit­
ßlieder ist ehrenamtlich. Für die im Zusammenhang ~it dieüer elren­
amtlichen 'l\ltigkei t entstehenden .üslagen kann eine "':;ntscbiidigung 
nUch den vom Innenminister des Landes 0C lll es\'l ig_I:olstein he.L'aus ­
ßegebenßn Richtlinien ge zahlt werden . 

J 11 

(1) Soweit die eigenen '2innahmen des Zweckverbandes zur Best_' ei ­
t ng der Verb. ndsnusgaben nicht ausreichen, iot von den be ­
t eili~ten }emeinden eine Umlage zu erheben. 

(2) Der Uml~)genschlLi.ssel \'lird nach d CI' Be l egut1g del' letzten 8 
Re dhnun gs j ahre bei der Beratung der jeweili~en Hau shalt~­
Diltzung fe:J t gesc tzt. 'Die l\1 in c1esturnlage betrUgt 2 ;~ fUr jediJs 
:.: i t g 1 i c d 0 

§ 12 

~Cheldet e in ~it8lied auf ei~enen Ant~ag aus, 80 verli ort es 
,Jegliche- verrnögensrechtlichen Anspr"cl:le g8 c:en den Vorbando 

.l' 13 

~ie ~ekanntmachungcn des Verbandes erfolgen ortsüblich durch 
Offentlicben Aushang in Gen ~itgliedsgeme inden. 

j 14 . 

f~r Verband ka~n nur ~it Zustimmung aller V ~r~andJmitclieder au~ge ­
i?st ~erdeno Dle Auflüsung darf erst nach Abw lcklun; aller Verb~nd­
lcbke Ltcn dG G Verbandes (:;:cfol _ ·~en 0 .in bei der Abwicklun:; v.:;r -

bl. ei bendes \.e invcl'mögen wird auf die Verbanc.1smi tgliedeT nu·cb 

iilas sga b~ 



; .. 3.Gsgabe eines vorn Verbandsaus s chu s festzu l egenden 
Seh l lissels verteilt . 

J 15 

lJleSe Satzun G tritt nach d er ::Tests Le l l un ß c1urc~ die ·.ufsi CLJts~ 
behö~de an die stelle des ~egulativ s v om 14 . Dezembe~ 1883· 

~cttorf? dcn 20. Septembcr 1956 

• 



T . 
lefb a uamt Kiel, den 30. November 1957 

!<:j;rifft: Bau eines Hegenwa sservorflutkanals zur Kopperpahler Au 
~erichterst~~ter: Stadtbaurat Prof. Jensen 
~ntrag: Bei der neu einzurichtenden Haushaltsstelle V 7021/1621 

"l1cgenwasservorflutkanal zur Kopperpahler Au für das 
Baugebiet der Elac" werden außerplanmäßig 45.000 DM 
bereitgestellt. Die außerplanmäßige Ausgabe ist in den 
Na chtragshoushaltsplan für 1957 einzubeziehen. Mit den 
Arbeiten kann bereits vor Verabschiedung des Nachtrags­
houshal ts begonnen werden • . 

Die Elae beabsichtigt, auf ihrem Kaufgrundstüek am Mühlenweg im 
März 1958 mit dem Bau ihrer Hoehbauten zu beginnen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt muß die Abführung des Oberfläehen- und Grundwassers ge­
Währleistet sein. Dazu ist neben der Grundstücksentwässerung, die 
dUreh die Elac erstellt wird, di e Fertigstellung des Regenwasser ­
kanals vom MUhlenweg zur Kopperpahler Au durch die Stadt Kiel auf­
grund e iner vertraglichen Verpflichtung erforderlich . Um diesen 
~ermin einhalten zu können, muß baldmöglichst mit den Bauarbeiten 
begonnen werden. 

Der Bauausschuß wird in seiner Sitzung am 5. Dezember 1957 über 
die Vorlage beraten. 

• 
Jen sen 
Stadtbaurat 



Zu Punkt der Tagesordnung 

R e c h t sam t Kie l, den25. Se ptember 1957 

~etrifft: Wahl zeit der Mitglieder von Beiräten usw. 

Berichterstatter: Oberbürgermeister 

Antrag: I. Die Wahlzeit der folgenden Mitglieder von Beiräten 
usw . ist die Wahlzeit der Ratsversammlung: 

1. der Schl i chter der Vertriebenen-Schlichtungsstelle, 
2. di e Mitglieder des Beirates für das Jugendauf­

bauwerk, welche die Ratsversammlung wählt; 
3. die Mi tgl i eder des Beirates für Stadtgestaltung, 

abgesehen vom Stadtbauratj 

4. der Vorsitzende und die Beisitzer der Spruch­
stelle für Wohnungssachenj 

5. die Mi tglieder des Beirates bei der Kreisland­
wirtschaftsbehörde , welche die Ratsversammlung 
wählt 

und ihre Stellvertreter. 

II.Die Ri chtl i nien für d i e Selbstverwaltung der 
Stadt Kiel sind bei nächster Gelegenheit ent­
sprechend zu ändern. 

IrI.Der Beschluß bezieht sich auch auf die gegenwär­
tigen Stelleninhaber. 

X. Die Gesetze, Erlasse und Beschlüsse über kommunale Einrich­
tungen, deren Mitglieder von den kommunalen Vertretungskör­
perschaften zu wählen s i nd, schweigen nicht selten über die 
Frage, f ür welche Zeit die Vertretungskörperschaften diese 
Mitgli eder zu wählen-haben oder wählen können. Diese Lücke 
kann und sollte durch die Vertretungen selbst geschlossen 
werden. 

Es entspricht der p~rlamentarischen Demokratie, daß ehren­
amtlich tät ige Bürger, welche die Vertretungskörperschaft 
wählt, grundsätzlich mit i hrer Wahlzeit verbunden sind. Des­
halb haben Gese tze und Beschlüsse der jüngsten Zeit auch die 
Wahlze i t der Mitgl ieder derartiger Einrichtungen mit der 
Wahlzei t der Gemeindevertretungen in Ubereinstimmung ge­
bracht, s o ~ . B. § 42 Absat z 4 des Schulunterhaltungs- und 
Schulverwaltungs ge s e t zes vom 28. MLrz 1957 (GVOBl. Schl.-H. 
s. 47) die Wahlzeit der allgemein neu zu bildenden Schul­
Pflegschafte n und der Beschluß der Ratsversammlung vom 
27. Mai 1957 die Wahl zeit der Mi tglieder des von der Stadt 
eingerichteten Bei ra t s für Verkehrsangelegenheiten. So ver­
fährt auch di es e Vorlage . Soweit die genannten Einrichtungen 

- 2 -



Ir. 

IIr. 

IV. 

v. 

- 2 -

in Wei sungsange lege nhei t en tätig werden, wird d ie s e Ab­
s i cht von dem zuständ igen Fachmi nister gebill igt . 

Dabei is t zu beachten, daß berufsständische Gesi chtspunkte 
in dem er fo rderlichen Ma ße berei ts i n den Vorschlagsrech-r­
t en, we lche die Ges etze usw. best i mmt en Or ganisat ionen ve 
l e i hen, berücksicht igt werden . 

Eine Begr enzung der Wahl zeit hat zug l ei ch den Vorteil, ~aß 
vor zeitige Abberuf ungen , wenn auch s ie r e chtlich zuläss1g 
sind, dann me ist vermi eden werden können. Wenn auch im 
Laufe der Wahlper iode s i ch das Bedürfni s nach einer ande ~z~ 
ren Bes e tzung der Ste lle e r gibt - hi erzu waren in den 1e 
Jahren e inige Mal e Anlaß - wi rd doch oft der Ablauf de~ , 
dann umgr enzten Wahlzei t abgewart e t werd en können. unlle~!1" 
same verwaltungsmäßige oder verwa l tungsgerichtliche Ause~ 
anders e t zungen können dann vermieden werden. Auch deshaI 1" 
ist e s zwe ckmäßi g , den Beschluß auch auf d ie j e t zigen st~, 
leninhaber zu bez i ehen, da s onst - abge s ehen vom AUSSC~e~ 
den durch Tod oder durch eigenen Verzicht - Raum f ür elO 

Neuwahl durch die Ratsversammlung nur i m Wege de r Abberu;ber 
f ung gegeben wär e . Der allgeme ine Beschluß r i chtet si~ht1g~ 
s e lbst verständl i ch n i cht gegen e inen oder alle gegenwar , 
Ste l l eni nhaber und ist auch durch keinen Einzel fall, san 
dern durch allgemei ne Ub erlegungen veranlaßt. 

Der Be sch luß bezieht s i ch j edoch n i cht auf g! ~ Mitgli ed~~, 
der angeführ t en Ei nr i chtungen, d ie h ier nicht genannt s~ 
weil s ie der Ei nr ichtung kra f t vorgesehener "Entsendung fÜJ' 
durch eine and er e Stel le angehören, s o z .B. bei m Be ira~ se 
das Jueendaufbauwerk der Vert rete r de s Arbe itsamt es. Dle 
Mitgl l~der sind , auch h i nsichtlich ihrer Wahlzeit , d~r en, 
Dis posi t ion der Ra t sversammlung entzogen. Sie unterl1eg i~ 
z .B. als Beamte , di e j eder zeit abberufen werden können , 
s oweit den Rege ln der si e entsendenden Stellen. 

tb1' Die Wahl der im Antrag genannten Mitglieder beruht auf 
genden Best i mmungen : 

Zu 1: § 10 Ab s . 1 de s Gesetzes zur Ergänzung bundesre cht~ 
l icher B st immungen über die Angelegenhei t en der vo~ 
Vertriebenen , Flüchtl i nge und Kr iegs ge schädigten 
28 . Apr il 1954 (GVOBI . Schl.-H. S. 77), 

zu 2: UhrtlI'lg Abs . 23 Satz 1 de s Ersten Erlasse s zur Durchf u11 
des Ge s e tze s über das Jugendaufbauwerk vom 25. J 
1950 (AmtsbI . Schl .-H. S. 348), wal' 

zu 3 : §§ 13 Nr . 4, 33 der Ri chtl i n ien f ür di e Se lbS tvef 
tung der Stadt K'c l vom 20 . April 1950, ge" 

zu 4: §§ 8 , 9 de s s ch lc s wig-holstein i schen Durchf\llt' (ggs 
s etze s zum Wohnraumbewirtsc ha f tungsges e tz vom 1 . 
F~ br . 1954 (GVOBl. Schl.-H. S. 31 ), 'ope 

zu 5 : § 4 Abs. 1 b de s Ges e t ze s übcr d ie landwirtschaf61~ 
Verwaltung i n Schle sw i g-Holst i n vom 30. Mai 195 
(GVOBl . Schl. -H. S. 213) · v~ 

lit1~ 
Für den Beirat f ür Schlachthofbetr i eb wird ei ne in E~fa~e 
der Richtl i ni en f ür d i Selbstverwa ltung bes ondere Va 
unt er brei t e t . 

Dr. Müthling 



Zu Punkt 1 0 der Tagesordnung 

Wirts chaf t snu8schus s 
Schlac hthofv erwpltung 

Druck sacl}e 639 

l~ ~Be irat Tür ,.)chlachthofbetri ebe 
~richt eratat t e r : St ,g r' trA t Langbehn 

-----~ .. _ ... '-

Ki el, den 5 . De zember 1957 

~a.ß..:. Die Ri cr. tlinien für die Selb c3 tv er '"8 Itung der Stadt Kiel 
vom 20 . Aprj,l 195 0 erhAlt en folgenden neuen § 39 a : 
Si ehe AnlFJge . 

TI e e r ü n dun g 

Di e Richt lini en fUr ~ ie Sclbstverwo ltung de r Staft Ki e l ent­
halt en bis her koine Vor schrift en übe r ein n Beirat f ür die 

SChla chthofb 'Jtriebe . Der Beirat für die Schlachthofb etri ebe 
1st e ine städ i s che Einrichtung ; die Vorschriften über den 
Beirat für di 0 3c hlachthofbetriebe s in d dnhe r nachträgl ich 
in fie Ri chtlini en f ür die Selbst ver wa ltung d er St adt Kiel 
au.fzunehmen . 

!s ist beabs i8htigt , die Verhäl tnis se des Beirats für die 
Chlachthofb et rj,ebe s o zu regeln , wie di e ähnlicher städtischer 

Einrichtungen . Insb es ond er e wird (Abs . 2 Satz 2) auch di e 

Wahlzeit sei ner Mitgl i ed e r , abgese hen von dem kraft Amtes e inge­
Set 

zten Vorsit zc;nden , mi t de r V/a hlz e i t de r Ra tsv ers ammlung gl e ich-
ges t ellt . 

Der w' 5 'lrtschaftsausschuss hat der Vor lage in seiner Si tzung vom 
.11. 57 einstimmig. zuge s timmt. 

Langbehn 
Staetrat 



II. 

III. 

IV. 

v. 

- 2 -

in Wei sune sange legenheiten tätig werden, wird die se Ab­
sicht von dem zuständigen Fachmi nister gebilligt . 

Dabei ist zu beachten, daß berufsständische Gesichtspunkte 
in dem er fo rderlichen Maße berei ts in den Vorschlagsreeh-r­
ten, we lche die Gesetz e usw. best i mmt en Organisationen ve 
l e ihen , berücksicht ig t werden. 

Eine B~grenzung der Wahlzeit hat zugleich den Vorteil, ~aß 
vorzeitige Abberufungen , wenn auch sie r e chtlich zuläss1g 
sind, dann mei st vermieden werden können. Wenn auch im 
Laufe der Wahlper iode sich das Bedürfnis nach einer ande; zteP 
ren Be s e tzung der Ste lle erg i bt - hi erzu waren i n den le 
Jahren e ini ge Male Anlaß - wird doch oft der Ablauf de~ , 
dann umgrenzt en Wahlzei t abgewartet werd en können. unl1eb

n" 
same verwaltungsmäßi ge oder verwaltungsgerichtliche Ause~ 
and ers e tzungen können dann vermieden werden. Auch deshaI 1" 
ist e s zwe ckmäßig , den Beschluß auch auf die jetzigen st~, 
leninhaber zu beziehen, da s onst - abge s ehen vom Aussehe 
den durch Tod oder durch eigenen Verzicht - Raum für eine 
Neuwahl durch die Ratsversammlung nur i m Wege de r Abberu;b~ 
f ung gegeben wäre . Der allgeme ine Beschluß richtet si~htigeP 
s e lbst verständl i ch n i cht gegen einen oder alle gegenwar _ 
Ste l leni nhabe r und ist auch durch keinen Einzelfall, son 
dern durch allge meine Uberlegungen veranlaßt. 

Der Be schluß bezieht s i ch j edoch n i cht auf ~!~ Mitglied~~, 
der angeführt en Einr i chtungen, di e hier nicht genannt s~ 
weil si. e der Ei nr ichtung kraft vorge s ehener "Entsendung cUt 
durch eine andere Stel le angehören, s o z .B. bei m Beira~ se 
das Jugendaufbauwerk der Vertre t er de s Arbe itsamt es. Dle 
Mi tgl ieder sind, auch hinsichtlich ihrer Wahlzeit, der n 
Disposition der Ratsv ersammlung entzogen. Si e unterliegei~" 
z .B. al s Beamte , die j eder zei t abberufen werden können, 
sowe i t den Rege ln der s ie entsendenden Stell en. 

fb1' Die Wahl dar im Antrag genannten Mitglieder beruht auf 
genden Best i mmungen: 

Zu 1: § 10 Abs. 1 de s Ges e tze s zur Ergänzung bundesrecht­
l icher B st immungen über di e Angelegenhei ten der vom 
Vertr ieb~nen, Flüchtl i nge und Kr iegsgeschädigten 
28 . Apr i l 1954 (GVOBI . Schl.-H. s. 77), 

"hrung 
zu 2: Abs. 23 Satz 1 des Ersten Erlasse s zur Durchfu 1i 

des Ge s e tze s über das Jugendaufbauwerk vom 25. JU 
1950 (Amtsbl. Schl. -H. s. 348 ), l' 

zu 3 : §§ 13 Nr. 4, 33 der Ri chtl i ni en fUr die S e lbstverw~ 
tung der Stadt Kie l vom 20. Apr i l 1950, e' 

zu 4: §§ 8, 9 de s schl l:: s wig-holstein i schen Durchftht • 'ggse; 
s etze s zum Wohnraumbewirts cha ftun~sges e tz vom 1 . 
Fubr . 1954 (GVOBl. Schl.-H. S. 31 ), ' cl1e 

zu 5: § 4 Abs. 1 b de s Ges e t ze s üb er d ie landwirtschaf~11 
Verwaltung i n Schle sw i g-Holstein vom 30. Mai 195 
(GVOBl . Schl.-H. s. 213). ~ 

"!1 t t.l 
Für d~n Beirat für Schlachthofbetr ieb wi rd eine in Er~:5e 
der Rich tlinien für d i Selbstverwaltung besondere Vor 
unt e r brc:ite t. 

Dr. Müthling 



I 
Zu Punkt 1 0 der Tagesordnung 

Wirt s chaft s1w :'1 schuss 
Schlac hthofv e rw~ ltung 

Drucksache 639 

~r:ßei rat Tür Sch12chthofbetri ebe 

~~icht~Eatatt e r : StA f trAt Langbehn 

Kiel, den 5. De zember 1957 

~ß...:. Die Ri cr' tlin i..e n für d i e Se lb c3 tver'.N8ltung der Stadt Kiel 
vom 20 . Aprj.l 1950 erhAlt en fol gen den neuen § 39 a : 
Siehe Anlage . 

TI e e r ü n dun g 

Di e Richtlini en fUr f ie Sclbstver wD ltung der Sta ~ t Ki e l ent­
hal t en bisher ke in e Vor schrift en über e in n Be irat f ür die 
SChla chthofb ,! tr i ebe . Der Beira t für die Schlachthofb et ri ebe 
i st eine städti s che Einrichtung ; di e Vorschrif ten liber den 
Beira t für di e 3c hlachthofbet ri ebe s ind dnhe r nachträglich 
in ~ie Ri chtlini en f ür di e Selbs tver wa ltung der St 2dt Kiel 
aUfzun ehm en . 

~ s is t bea bsi8ht i gt , di e Verhäl tni s~i e des Beirats für die 
SChlach thofb etrj,ebe s o zu r ege ln , wi e di e ähnlicher stä dti scher 
~inri chtung en. Insbes on der e wird (Ab s . 2 Satz 2 ) auch di e 
Wahlz ei t sei ner Mitglied e r , abgese hen von dem kraft Amtes e inge­

€letzten Vorsit zc~n d en , mit de r V/ahlze i t de r Ratsv ersammlung gle ich­
gest eIl t . 

Der W' 1 5 lrt sc haftsausschuss hat der Vor aga in s e in er Si t zung vom 
.11. 57 einstimmi g. zuge s timmt. 

Langbehn 
Sta c'l tra t 



AU. fgaben 

§ 39 a 
Beirat für Schl a chthofbetri ebe 

(1 ) Der Be irat f ür 3chl achthofb et ri ebe hat 
di e Aufgabe , den ' irtschaftsaus schuss 
bei grundsätzlichen Ange l egenheiten der 
Schl achthofbetri ebe ber at en ( zu unter­
s tütz en . Er s oll eine Verbindun g zwi schen 
dem Wirtschaftsausschuss und den Benutzern 
des Schlachthofes herst ellen . 

( 2 ) Dem Beirat gehören an 
l . d s Mitgli Ad des Magistrat s , dem dr s 

Sachgebiet Schlachthofbe tri eb e zugeteilt 
ist , als Vorsit zender des Beirates; das 
Magi s tratsmitgli e d , dRs e s in diesem 
Sachßebiet vertritt, ist ste llvertre ten ­
der Vorsi tzender des Beirates . 

2 . 3 Mitgli ed e r des Wirtsch8ftscmsschusses , 
di e von di esem gewählt werd en , 

3 . weitere MitBlieder, ~ i e Vorschlaßs ­
list en zu entn ehmen sind , welche di e 
f olgend en 5 Benutzergruppen vo r l egen 
könn en: 
a ) die La denschl acht er , 
b ) die Groß s chlachter une Importeure, 
c ) die Kopfschlachter , Darm- und 

Inn ere i enhändl er , 
~ ) die Vi eh- und Fle i s chagenturen , 
e ) die Fleis chindustri elle n; 

4 . ein Arbeitnehmer der auf dem Jchlachthof 
ansässigen nichtst ädti sc hen Betri ebe, 
der einer Vorschlagsliste zu entnehmen 
ist , we lche die Vorsitz enden der Betriebs ­
räte di ese r Betriebe vorlegen können ; 

j e de Vors chlagsli ste zu 3 abis e und 4 
muss mindest ens doppelt so vi el Namen 
enthal ten als zu wählen s ind . 

Der Wirtsc h[fts ausschuss wählt die Mit ­
glie der zu Nr . 2 für die Dauer ihre r 
Zugehöri gke it zum Wirtschaftsausschuss 
und ~ ie Mitglieder zu Nr . 3 und 4 für die 
Dauer der Wahl ze it der Rat sversammlung . 
Für di e Mitglied er zu 2 bis 4 können in 
gleicher Wei se stellvertretende Mit gl iede r 
vorgeschlagen und e ewählt werd en . 

- 2-



Verfahren 

- 2-

(3 ) Auf den Beira t, im b esond er en au~ 
se ine Ge schä f t sführung , finden dle 
Best i mmung en über di e st dndi~en 
s t ädt i s chen Ausschüs s e 102 a ) ins ~ 
bes on de r e mit fol ge nd en Ma sog pben 
en t s pr e che nd e Anwe n eung . In d ie 
Niederschri f ten übe r di e Si tzungen

r 
des Beirates fJ ind neb en dem Ra t ~~ge 
Mehrheit au ch ab we ichen de Rats ch 8 
von Mind erh eit en auf zune hmen . Die 
Befragung d es Beirat es sol l den s~' 
Besehlu s s fa s sungen de s wirt s ch?ft~p 
sc huss e s vorangehen . De r Beira t ~aJ1 I1S ' 
die Tei lnahme städti s cher Verwal u o 
an gehöri e e r , die in e ine r Sitzung~~ 
benötigt werd en, be i dem für den ~ 
waltung s ang ehörigen zustdndigen Ma 
gistrat s mit gli ed b eantragen; dem 
soll möglichst entsproche n werde~ ' s 
Es gehö r t nicht zu den Aufgaben t : s 
Beirats , nie BeachtunG s e ine s Ra 
zu übe r wac h en . 

102 a ) § 36 rr-Gesc hORats 
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Der Magistrat _Zu punl:~l" der Tagesordnul1ß, 
Per sonal a usscbuß 

Pers ona l a mt Ki el, den 23. 11. 1957 

Drucksache 629 

.Betrifft: Bes t ellung von Pr üfern fUr das Rechnungsprüfungs­
amt durch di e Hs. tsversammlung nach § 115 Abs. 2 
der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein. 

Berichters t a tter: Stadtrat Borchert -
Antraß.!. Die Dienstkräfte 

1) Stadtoberinspektor Kurt B erg er, 
gebe am 22 .6.1913, 

2) St ad tob erinspektor Hans-Herbert D 0 0 se, 
gebe am 31.5.1913, 

3) Stadtoberbauinspektor Heinrich S tee n , 
gebe am 10.12.1 909, 

4) Stadtoberinspektor Johannes W U r dem a n n , 
gebe am 20.7.1904, 

5) Stadtangest el lt er ~rie d rich Köhler-Franke, 
geb e am 29 . 6 .1909 , 

6) Stad tangestellter Siegfried W eiß e , 
gebe am 25 . 3 .1923 , 

werden als Pr Ufer des Rechnungsprüfungsamtes nach 
§ 115 Abs. 2 der Gemeindeordnung fUr Schleswig­
Hol stein bestellt. 

BegrUndung: 

Di e zu 1. - 6 . genannten Di enstkräfte sind seit längerer Zeit 
als Prüfer beim Re chnungs prüfungsamt eingesetzt. Sie haben 
sich voll b ewährt und sind in charakterlicher und fachlicher 
Hinsicht s ämtlich fUr di e Tätigkeit eines Prüfers uneinge­
schränkt ge ei gnet. 
Der Personalausschuß ha t der Vorlage in seiner Sitzung vom 
18.11.1957 e instimmig zuges timmt. 

Borchert 
S t a d t rat 



Der Magistrat _Z_' u_P_u....;n....;k~ ___ d.:.;.e;;.:r~T:..:a::.tg~e::...:s::...:o~r..:d:.:.:n:.:u:.:.:n~g 
Einwohnermeldeamt Kiel, den 21 . November 1957 

Drucksache 630 

~tr.: Wahl der ehrenamtlichen Beis itzer für den Must erunGsaus­
schuss beim Kreiswehrersatzamt Kiel 

~erichterstatter: Stadtra t Borchert 

~~ In den Must e rungsausschuss beim Kreiswehrersatzamt Kiel 
werd en für 1958 als Beisitze r gewählt: 

Lfd. 
Nr . N a m e Vorname Beruf 
~----_.-..,.;;~;:...-~----------_ .. _--_._--_ .. _._------- Woh nung 
1. 

------------------------------2. ---- ----_._---
3. ---- -----------------4. 
---------
5. 
------- --------_. __ ... _._-... . 
6. 
________ ~ ___ . ______ · ___ · __ · __ · ____ · ______ ·_·,_.v_·_·._ · ____ ··_ ... . _________ _ 

Beg r ü _~9_.u n g 

Nach § 16 Abs . 2 de s Wehrpflichtgese tzes wird durch die Musterung ent -
8~hieden , welche unged i ent en Wehrpflichtigen f ür den Wehrdienst zur Ver­
fUgun g stehen und sich zum Wehrdienst zu s t ellen haben. Die Entscheidungen 
:~rden durch Muste rungsaus s chUsse, die be i den Kreis - Rehr crsatzämt ern ge -
~ldet werd&n , ge troffon. 

bio Hust e rungsaus schUss e sind mit dem Leiter des Kre i s-iJ"e hr ersatzamtes 
~~er se in~m Vertreter als Vor~itz e nd e~, einem Beisitzer , der. von der. 
~nd c Sr(~ glerung od er der von lhr bestlmmten Stelle benannt wlrd , SOWl e 

e ~ncm ehr enamtlichen Beisitzer bes e tzt. 

~ic ehrenamtlichen Beisi tz er werden von den Vertretungsk~rperschaften 
M~r kreisfr e ien Städ te und de r Landkreise binnen zwei Monat en nach 
~tt oilung der erforderlichen Zahl de r Be isj.tzer gewählt. 

~er Innenminis t or des landes Sch1 0swig-Holst ein hat durch Erlass vom 
: NOvemb er 1957 - I 71 - Nr . 2448/4 - die Zahl de r zu wähl enden Bei­

~~tzer.auf 6 fest3c sc t~t. Di~ Bes timmun gen der Must ~ rungs vcror~nung 
~.er d~ e Wahl der Beisltzcr J.n don Must eruncsausschussen und dle Heran­

/ dl0hung der Gcwähl t en Beisitzer in de n Hus t cr l.l.nGs ausschüssen sind aus 
n?r bOiec fUgt en Anlage ersichtlich. 
d~; ~ahl der Beisitzer hat binn en 2 Monat en nach Mitt eilung der erfor­

l~ch Qn Zahl zu crfolg8n. 

Borchert 
Stadtrat 



Aus zugswei se Ab s chrift aus der 
~~_e r ~s ver 0 r d nun g 

vom 25. Oktober 1956 (BGBl I s. 830) 

§ 4 
Wahl, der Beisitzer in den Must.er1.J.ngsausschüsseg 

(1) Di.e ehrenamtlichen Deisi t zer werden :tUr ein Jahr gewählt. 
(2) Die Kreis--Wehrersatzämter t eilen den zuständigen kreis­
f reien Städten und Landkreisen mit , wieviel Beisitzer in ihrem 
Berei ch in den MusterungsausschUssen benötigt werden. 
(3) Zu Beisit ~ern können nur Deutsche gewählt werden. Soldaten 
~nd Personen, deren Berechtigung , den Kriegsdienst mit der 
Nrtff'e zu veX'weig~rn, festgestellt ist, dürfen nicht gewählt 

' Werden . 
(4) Unfähig zum Amt eines Beisitzers sind: 
1. ~ersonen, welch e die Befähigung zur Bekleidung öffentlicher 

Amter info lge s t r afgerichtlicher Verurt eilung verloren ha­
ben oder wegen eines Verbrechens oder eines vorsätzlichen 
Yergehens zu einer Freiheit s strafe von mehr als sechs Mo­
naten verurt eil t sind ; 

2. Personen, g6 c en die ein Ermittlungsverfahren wegen eines 
Verhrechens oder Vergehens schwebt, das die Aberkennung 
der blirgerli chen Ehren~echte oder der Fähigkei t zur Be­
kleidung öffentlicher Amter zur Folge haben kann; 

3. Personen, die infolge gerichtlicher Anordnung in der Ver­
fügung über ihr Vermögen beschr~nkt sind . 

(5) Die Berufung zum Beisitzer kann nur aus wichtigem Grund 
~b~elehnt werd ~ n. Ein wichtiger Grund liegt vor, wenn dem 
e1sitzer die Ub8rnahme der Tätigkeit wegen seines Alters, 

Beines Gesundheitszust andes, seiner Berufs- oder Familien­
~erh~ltnisse oder wegen sonstiger in seiner Person liegend~ 
l!lst ande nicht zugemutet werden kann . 
~6) Ablehnungsgründe sind nur zu berücksichtigen, wenn sie 
~nnGrhalb einer '-foche , nachdem dar Beisitzer von seiner 'Nahl 
10. Kenntnis ges etzt worde n ist, von ihm geltend gemacht wer­
~~n. Sind sie später entstanden oder bekannt geworden~ so ist 
G1e Frist erst von die s em Zeitpunkt an zu berechnen. Uber das 
(e7sUCh entsche idet der Leiter des Kreis-Wehrersatzamtes . 
~ ) Die Reihenfolge bei der Heranziehung der Beisitzer wird 
e?n den Kreis··Wehrersatzämtern durch das Los bestimmt und in 
b~ner Liste fcstgelegt 9 für jeden Mus terungsbezirk kann eine 
A. e~ondere Liste angelegt '·,'; erden. Personen , bei denen nach 
d ~fnahme in die IJiste Umst ä.nde eintreten oder bekannt werden, 
a~e eine Wahl zum Beisitzer ausschließen (Absatz 3 und 4), 
lnd von der Liste zu streichen . 



§ 5 

Her anz iehung der gewählten Beisitzer 
in den Musterungsausschüssen 

(.1) Die Krei s--Wehrersatzämte r laden die Beisitzer nach der 
fest ge le gt en Rei henfolge unt er Angabe der Musterungstage 
s pät estens zwei ~ochen vor dem ersten Musterungstag. 
(2 ) Der Leite r de s Kre is- 'Nehrersatzamtes kann einen gewählte!l 
Bei s itze~ ~uf dessen Antrag we gen eingetretener Hinderungs­
[ ründe von der 11e ilnahme an bestimmten Mu sterungsterminen 
entbinden. 
( 3 ) Ein Beisitzer darf bei der Husterung nicht mitwirken, we!lll 
gemustert werden: 

1 . sein Verlobter ; 
2. sein ~heB p tte , auch wenn die Ehe nicht mehr besteht; 
3 . ein in gerader Linie mit ihm verwandter, verschwäger-

ter ode r dur ch Annahme an Kindes Statt verbundener 
Wehrpfl i chtiger oder ein mit ihm in der Seitenlinie. 
bis zum dritten Grade verwandter oder bis zum zweite!l 
Grad e verschw ägert e r Wehrpflichtiger, auch wenn die 
Ehe , durch welche di e Schwägersch aft begründet ist, 
nicht mehr bes teht . 

(4) Die Be is i tzer werde n nach den für Schöffen und Geschwore!le~ 
ge lt ende n Vorsch r iften vom Bund ent s chädigt . 



Zu Punk der Tagesordnung 

· Der Magistrat 
E~nwohncrmeldcamt Kial, den 21 . Nov emb er 1957 

Drucksache 631 

~tr.: Wahl der chrenamtlicl1C:n Beisit ze r für den Prüfungsau s schuss 
fUr Krie gsdienstverweiger er beim Kreiswehrersatzamt Kiel 

!?richt erst.~~ Stadtrat Borchcrt 

~tra~ :. In den Prüfungsaus schuss für Kr i egsdiens tverweiger e r beim 
Krei swehrersa tzamt Kiel worden für 1958 als Beisitzer ge­
wählt: 

Lfd. 
~Tr V B f U L~ N n m c ornam(; eru ,\'ohnung 
~-'-------------------------------------------~~~----------~~:~~-~--------1, 

-----------------------------.-----------------------------------------------------2. 

~-------------------------------------------------------------------------------

B eg r ü n dun g 

Nach den Vorschr i ft en für Kriegsdienstverweigerer ( §§ 25 bis 27 des Wehr­
:flichtgsse tzes ) wird über die Bere cht igung, den Kriegsdienst mit der 
affe zu verw e i ~c rn, auf Antrag durch besondere Ausschüsse (Prüfungsaus­
e~hUsse für Kri~ gsdienstverw~igcrer) entschieden. Diese Ausschüsse sind 
~~t einem vom Bundesminist er für Verteidigung bestimmten Vorsitzend en und 
~ ehr enamtlichen Be i si tzern besetzt. Die Beisitzer müssen das 35. Lebens­
dahr vollendet haben. Im übrige n sind die für die Wahl der Beisitzer zu 
en Musterungsausschüssen geltenden Vorschri ften (s. Anl. zur be tr. Vorlage) 

anzUwenden mit der Ausnahme , dass in den Prüfungsausschuss für Kriegsdienst­
;erweigerer auch Personen als Bo isitzer gewählt werden können, deren Be­
eChtigung, den Kriegsd i ens t mi t der Waffe zu verweigern, anerkannt ist. 

:~8 jeder kreisfr eion Stad t s ind von den Vertr ctungsk~rperschaften 
~nd est e ns 2 Bei~itze r zu wählen . 

D 7er Inne nminis te r des Land es Schlcswig-Holstein hat durch Erlass vom 
" NOvemb er 1957 - I 71 - Nr. 2448/4 - die Zahl der für den Prüfungs­
dUSSChuss für Kriegsd i enstverweigerer beim Kre iswehrersatzamt Kiel 
b~rc~ die Ratsversammlung Kiel zu wähl end en Beisitzer auf 2 festges e tzt. 
l.e ~ahl der Beisitzer hat binnen 2 Mona t e n nach Mitt e ilung der erforder-
~chen Zahl zu e rfolc~ n. 

Borchert 
Stadtrat 



Zu Punkt 14 der Tagesordnung 

~a STADTPRÄSIDENT Kiel, den 12. November 1957 

Drucksache 610 

!etrifft: Umbe s etzung des Wirts chaftsausschusses 
!er1chte:rstatte..E1. St adtpräside'nt Dr. Sievers 
!!ltrag: Aus dem Wirtschaftsausschuß 

scheidet aus: 
das bürgerliche Mitglied 
Herr Heinrich B a r t k 0 w ski 

Es wi rd neu gewählt: 

nerr Bartkowski sieht si ch durc h sehr häufige Ortsabwesenheit 
niCht mehr i n der Lage, da s ihm übertragene Amt befriedigend wahr­
Zunehmen und ha t gebeten, davon befr eit zu werden. 

Dr. Sie ver s 



~~ P~/J1- /( 
ta. AM ',ttr {r -"je, d., <-0.-... J, 'I'" '", f 

~ 

~_._----------

l<IEL~B __ ~_OCIn~_1958 

Dezernatsvorschläge , 
erstattet an Magistrat 
und Kieler Woche-Aus­
schuß am 25 . Septem-

ber 1957 , 



M eine sehr geehrten Dam.en und Herren! 

Das Ziel meines Vortrages ist ein 3faches; 

L die Stagnation in der Planung unserer Kieler Woche-Arbeit aufzuzei­

gen~ 

2" elas Interesse eier Kieler Woche im sogenannten kulturellen Sektor rnit 

einem neuen Kurs etuf Skandinavien zu richten und 

3. die repräsentativen Veranstaltungen einer starken St"raffung zu unter­

werfen " 

Es ist der Stadt Kiel gelungen , den in früheren Jahrzehnten erreicht en 

illternationalen Ruf der Kieler Woche neu zu festigen und mit ne1.1em In­

halt auszufüllen . Diese neue und erfolgreiche Form ist aus der Natur der 

Sache heraus kein Dauerzustand geblieben , In unserer schnellebigen Zeit 

wird man sagen müssen , daß diese Form abgenutzt worden , ja beinahe 

konservativ geworden ist > 

Ich habe jetzt drei Jahre lang ~m der Gestaltung mitgearbeitet , und dabei 

habe ich das belastende Gefühl , jedesmal nach Vorgang , jedesmal nacl~ 

Schema mitgearbeitet zu haben . Und ich habe jedesmal in verstärktem 

Umfang das Gefühl , da{S in denl sogenannten kulturellen Teil das Gediege­

I c , das QualitätsgefühJ schwinden 

I Teine vier speziellen Mitarbeiter stimmen mit mir darüber überein , daß 

es so nicht weitergeht. Ich selbst habe einen Horror , jetzt ~ um vierten 

. MaI auf die bisherige V\ eise an die Gestaltung der I<ieler V/oche heranzu­

gehen . 

Daß das Problem richtig gestellt ist , darüber sind wir uns glaube ich, 

nlle einig:. 

Segeln und kulturellc Leistung, Segeln ..1:!nd Gemeinschaftswoche , 
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Ganz in diesem Sinne sind wir uns , so glaube ich , über das einig , was 

ich auch mit einfacheren V/orten in d en Mittelpunkt meiner diesjährigen 

Balkonansprache gestellte habe : 

" Sportlic he und turnerische Wettkämpfe sind etwas Wunderbares ; Erfri­

schendes und Belehendes ; wenn der Mensch sich zugleich um die hohen 

kulturellen Güter seines Volkes kÜJnmert , wenn MllskelkroJt und Behen­

digl-::eit nicht zugleich die Kraft der Herzen und der Gednnken verdrüngen , 11 

Das vorausgeschickt, müssen wir sagen ., daß die Ebenbürtigkeit von 

Sport und Kultur nicht da isL Es besteht lll. , E , auch keine Einigkeit dal'ü­

bel', \'{ie man die se Ebenbürtigkeit , diese Parität , erreicht , wie man in 

dieser Hinsicht aus der Stagnation herauskommt. 

Gewiß hat luo.n mir häufig die Frage vorgelegt , wieso ist die Ebenbürtig­

ke it nicht da? Ich bin der Meinung , sol he Fragestellung trügt Zufrieden­

heit oder etwas Se lbsttröstendes in sich: Es kommt damit der Versuch · 

ZUD Ausdr uck , nicht a11,=s . auf einmal zu machen, die Dinge müssen sich 

entwickeln " Die ~to.dt sollte aus sich heraus die I l'äftc besitzen , nllmäh-

lich zu besscren El' r;ebnissen zu kommen , 

Ein r301cher Standpunkt wird aher nicht eingenommen von Leuten ; dic mit 

der l\ngelegenheit stünclig beschi:i.Higt sind und die die ständig zunehmende 

r<:ritik in Presse und Hundfunk so ernst !lchm.cn , wie sie gemeint ist Es 

ist die alte Hegel für cjne vera.ntwortungsb ew ußte Kommunalm beit , daß 

J11.an sich nichts vormachen solL Man muß insbesondere die Erfahrungen 
• 

der letztcn Jahre berücksichtigen, no.cQ. denen die Menschen anspruchs-

voller aeworden sind . Y ir müssen uns darüber 1<l8.r sein , daß wir die 
b 

kulturelle Seitc doch nicht so gestaltet haben , daß sie wes entlich mehr 

als lokale Bedeutung hatte . Bei d n Beurtcilern wird unser Bemühen, un­

ser KllltUl'\'rillc nllerlco.nnt Lind immer gewürdigt. P:ber wir werden da­

durch nicht so o.ttr:'lktiv , daß wir Menschen in nennenswcrtefn Umfang von 

; Llswäl't s hcranziehen . Wir sind ja kei.ne Stadt der besonderen kulturellen 

Leistung. 
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Das Problem ist also : . 

W~'l.S z i eh en wir herein , was dem Segelsport ebenbürtig ist? v\' as z i. eh en 

wir herein , \vas neben dem Segel spor t nicht nur Umrahmung ist, was 

nicht nur Umrahm ung von loka le rn Niveau ist? Das würe also die Frage, 

über di e man sich 1<1 0.1' werden muß , wenn lnan nicht das tun will , was 

ü1.an in den letzten Jahren gemacht hat . 

Sie werden fragen , wie ich auf die Stagnation oder sogar auf den Hück­

gan g käme? Ich möchte Ihnen die _\ ntwort darauf geben , daß di e Ursache 

lTL E o in der fe hlenden Anpassung an eine völlig neue Situation liegt . Man 

m uß sich noch einmal in die Zeit vor etwa 10 Jahren, in die Neugründung, 

in die Vi'iederbelebung der I<:ieler V: oche versetzen , Unter uns e r em da ­

maligen sta~tsrechtlichen Unglü ck war jede Stadt eine eigene Republik" 

E s fehlte die staatliche Ordnung .. Darnit überhaupt \'las gesch ah , n ahm. 

die ~tadt Kiel mit der idee'1listischen Grur:dhaltung Gayks und seinem 

pl'aktü;ch zupackenden Willen die Dinge seIh s t in die Hand . Es wo.r der 

ers te Versuch , üb er die Grenze zu greifen , Der Mis s ions gedc:.n ke , ja 

vielleicht der Sendungsgedanke , war darin , Daß der Adres sat dieser Be-

mühun ~~en im Völknl'verstündigungs sinne der Norden war, lag auf der 

Hand .. Und daß Norwegen und Düne rnark be ,S onders gemeint war en , war 

unter jenen UmstL1ndenwohl selbstverständlich , denn w'ir ha tten beiden 

1 lindern schweres :nenschliches und plitisches r eid zugefügt.. 

N ach ein er bngen Entwicklung bernerken wir nun eine gewisse Beharrung " 

e in gewisses Bewegen in eingebhrenen Gleisen . Wenn man die F rage 

9te1lt, stehen wir überhaupt noch richtig davor , hört rnan häufig genug 

die alten .Prgumente von damals . Aber jeder , der sich die Zeit zu einer 

gründlichen 'Überlegung nimmt , oder jeder , der für eine gründliche ;, i ch 

möchte sagen , wissenschaftliche Diskussion Zeit übrig hat , kommt zu 

dem Er~ebnis , daß die Voraussetzungen , auf denen man damals aufge­

baut hat , ja nicht mehr da sind" So ist man also in das Stadium der 

Stagnation geraten 
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In dieser neuen Situation spiegelt sich doch wicJc:!r ; daß die großen Dinge 

dieser Vi eH in ständiger Bewegung sind , daß im Ostseeraum eine völlig 

neue Situation herrschL Hier ist die politische Problematik dieses Le­

bensraurns anders als 1947 . Selbst in den Volkstumsfragen ist eine neue 

Situation gegenüber 1947 durch den Kieler Vertrag eingetreten" 

1\1 an hört demgegenüber gelegentlich den Einwand , was gingen uns und 

was gehen uns solche außenpolitischen Gesichtspunkte an? Was die Kieler 

Woche nach der damaligen Konzeption gewollt und erreicht hat , sind 

menschliche, gesellschaftliche , 111.einehvegen auch kommuna.1politische 

Kontakte " Auf diese Einwendungen darf ich antworten: Ich meine , daß eine 

ist in das andere verstrickt; Das politis che und damit das au{3enpolitische 

Schicksal ist mit diesen Dingen verbunden, es ist sogar die Basis .. Ich 

kennte niemanden unter uns , der rnit einem Skandinavier ein Gespräch 

im Sinne der Hum.anität; im Sinne der Völkerverständigung führen will., 

ohne auf das gemeinsame elementare Schicksal, eben auf die Außenpolitik .? 

einzugeheIL 

Ich stelle nunmehr die Frage: 

Ist Kiel denn unter diesen Umstünden nach wie vor für den nordischen Kon­

takt legitimiert? 

Diese Frage möchte ich eindeutig bejahen .. Sie ist für mich unbestritten" 

Ich möchte Ihnen dafür drei entscheidende Gründe nennen ' 

L Die Lage um nördlichen Wasser, rein geogr?phisch gesehen " 

2 . Wir sind der Sitz einer bedeutenden, ja der bedeutendsten Werftindu­

strie iJi Europa. Gewiß ist die große Kapazität dieser Werften großen­

teils wiihrungspolitisch und damit nicht ganz untemporär bedingt 

Aber wir wissen anderseits, daß die Kontakte mit Skandinavien - zum 

Beispiel besonders mit Norwegen - echte hochwertige Bindungen be­

deuten . 
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3 .. Unsere Universität mit nordischen Akzent in den meisten Fakultäten 

.A llem voran das Institut für Weltwirtschaft .. 60 % uns erer Auslands­

studenten sind Skandinavier u 

Das alles spricht objektiv und typisch für KieL Darin liegt eine echt e 

Legitimntion für KieL 

Nicht dagegen haben wir eine so ausgesprochene L egitimation auf dem 

Gebiet der Kultur .. Wir sind keine Stadt , die etwa eine eigene typische 

Kultur - entschuldigen Sie die pathetischen Worte - über die Ostsee hinaus­

strnhlen könnte . Ich glaube, rnan macht sich jn diesem Kreise der ern­

sten verantwortlichen Beratung nicht unbeliebt, wenn man e1\vas aus­

spricht; was ist ., wenn man zugleich \veiß und die Überzeugung hat , dnI3 

der Kulturwille in unserer StRdt so stark ist , daß er unterstützt werden 

muß , diesen ' Zustnnd zu ändern und zu fördern . 

Das 311e~'dings nur auf lange Sicht ., P·ber soviel wissen wir , daß es hier 

heute kein c1er Beschlußfassung unterliegendes Ziel ist , die von uns auf­

gezeigte Ebenbürtigkeit durch kommunale Kulturleistungen zu erreichen .. 

So was muß wnchsen ,. Die in dieser Hinsir.ht trnditionsreichen Städte be­

weisen : daß dieses nur in sehr langen Zeitläufen möglich ist ., 

Die echte Legitimation Kiels liegt also nach meiner M einung in dem von 

mir aufgezeigten Dreiklang der objektiven Gegebenheiten ~ 

in der geographischen Lage, in den nach Norden gerichteten Werften , in 

der wassergebundenen Industrie, in der Universität , im Institut für Welt­

wirt s chnft v 

Wir haben Sti:idteb~ispiele für typisch überregionale Leistungen im Sinne 

unserer Überlegungen: 

Hannover G.ls Messestadt , 

Salzburg als Musii<stadt , 
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Reckli~1ghausen als Stadt der Ruhr- Festspiele 

und früher Stuttgart als Stadt der Auslands­
deutschen " 

Die se Städte sind damals in der ersten Zeit au s sich her aus geworden " 

Nachdern sie dje Pionierdienste geleistet h aben, nachdem sie was vorge­

zeigt .. nachdenl. sie was vorgearbeitet haben , nachdern das Experiment 

ge lungen ist, haben sie sich dann im We ge der P. rbeitsteilung einer größe­

ren Gemeinschaft zur Mitarbeit , zur IVfitförderung anheimgestellt.. 

Aus diesem Grunde scheinen m ir diese vier Beispiele für den Kieler Fall 

von besonderer Bedeutung zu sein 

I ch wiederhole , daß \'111' dafür drei bedeutende Kennzeichen für eine ty­

pische Vertretung, für eine typische Repräsentation des nordischen I<~on­

taktes haben " 

Und' daraus ergibt sich nun die Frage , sind wir augenblicldich zur gesarn­

tell Heprüsentation ausreichend legiti:lliert '? Ich m uß ganz offen sagen . 

daß uns dafür nicht immer das richtige Augenmaß zugebilligt wird " Ich 

. gebe dieses Wort als mildesten Ausdruck für ein anderes Wort , das Wort 

der Kompetenzanmaßung, wieder, das man uns gesagt hat , das ich aber 

nicht verwenden möchte, da es mir gegenüber all dem ehrlichen und auf­

richtigen Bemühen zu undankbar erscheinL Das Auge nmaß für un s ere 

Kompetenz, das ist das, was in Frage stehL 

V. ie oft habe ich dem Sinne nach diese Fragen gehört , wenn ich vor der 

schwierig3n Aufgabe stand , Spitzenpersönlichkeiten zu verpflichtc::J1 , es 

mag sich um Hansen , Erlander oder G .. Lange gehandelt haben .. Wo liegen 

eigen tlich eure Kompetenzen, s o weit zu gehen , uns für P ufgaben zu ver ­

pflichten , die .doch wohl über den Bereich einer stiidtis ehen P ufgabe 

hinausgehen .. Das waren so die Fragen . 

Und so bin ich auf den Gedanken .? vielleicht auf den verwegenen Gedanken 

gekommE'n, nach der politischen , nach der kulturellen , ja ich begründe 
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e~~ no ch näher , au ch r· ach der wi ssenschaft lichen Seite ein stärkeres In­

teres se im ganzen Bundesgebiet für diese A ufbo.be gegenüb er Skandina ­

vien zu wecken: 

Nicht im juristischen , nicht im. organisatorischen , sondern ÜTl propag311-

distischen und im. p sychologischen Sinne Kiel zum Kristallisationspunkt 

für den systematischen geistig-kulturellen P- ust ausch zwischen der Bun­

d(~s r epublik und Skandinavien zu machen .. 

Kiel würde dadurch sozusagen , ich wiederhole n i. cht im juristischen , nicht 

im organiso.torischen Sinne, eine treuhänderi sche Aufgabe für das Eun­

desgebiet mit übernehmen . Kiel w:ire das Fen s t e r ; durch d as wir unsere 

Bemühungen um Skandinavien zeigen würd en . 

Und das alles wage ich Ihnen vorzutragen " weil ich der .Ansicht bin , dc:tl3 

dafür ein echtes Bedürfnis be steht. Und dafür , a ls diese Instanz , l\:önn­

tell wir uns anmelden ., Kiel würd e sozusagen damit ein Mo.ndo.t für ein 

weit größeres Gebiet, a ls eine gesamtdeutsche P ufgabe , übernehm en 

Kiel würde nach den aufgezeigten Begebenhe~ten , aber auch als Landes­

hauptsto.dt des unmittelbor an Skandinavien an grenzenden Landes dofür 

am ehesten zllstünc1ig sein o 

Das wl'trclc zum Beispiel bedeuten : Was irgendwo in der Bundesrepublik 

unter dem Thema 11 Deutschland und Skandbavien" ges chieht ) würde Kid 

sozusagen anzubieten sein .. Kiel würde sozusagen - kaufmjnnisch gespro­

chen - ein Vorkaufsrecht ho.ben . Kiel würde Sozuso.gen also der Hauptort 

eines derartigen 1. ustausches sein . 

Ich habe in den drei Jahren di e Dinge d o.hin beobachtet , daß imr.l er Orgo­

nisationen und Gebietskörperscho.ften , geogrophisch wie fa chlich we~1iger 

prädestiniert als wir, solche Kontaktvel'anstaltungen Deutschland / Skan­

dinavien führen . NiemaJld kann ihnen das verbieten .. Aber man kann mit 

übergeordneter Hilfe Lenkung und Leitung und dnmit auch eine gewisse 

Ordnung erreichen . 
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Es gilt dns Interesse zu erregen , daß darin eine Aufgabe liegt.. Es ln1.'ts­

sen aus der Bundesrepublik Leute herangeholt werden " Kiel kann auf die­

sern beschrünkten Gebid zum t.ußersten Vorposten deutscher wirtschaft­

licher Kultur gegenüber Skandinavien werden, so wie Belslnki äußerster 

Vorposten europ~i.ischer Kultur ist.. Es würde also ge lten , Kiel in dieser 

Rolle als Vorposten stärker als bisher zu legitimieren " Es müßte dann 

lInser intensives Bemühen sein , einmnl das überhaupt zu schaffen und 

dann : was si cherIich noch schwieriger ist , es dann zu halten " 

\-Va;" das an organisatorischer Leistung bedeutet , darüber sind wir uns 

Uar , umj davor habe ich einen leichten Schreck" Mit unserer doch vor­

wiegend knmernlistischen Apparatur ist das nicht ganz einfach" Das ist 

sehr schwer , Es gilt nümlich nicht mehr und nicht weniger : 

in Zusammenarbeit mit den zuständigen skandinavischen Persönlichkei­

ten und Organisationen ein Prograrnrn aUl'zustellen , aus dessen Durchfüh­

rung dann qer ge:ist.1g kulturelle Geh<1lt der künftigen I\"ieler Woche zu ent­

wickeln ist.. 

Wie müßte man sich das also nun in der Praxis vorstellen? Ich denke 

nicht daran oder besser gesagt , ich \vage nicht , daran zu denken , irgend­

wie einen offizi.ellen Weg zur Anerkennung' oder zur Auftragserteilung 

einer solchen Arbeitsteilung zu gehen " Ich gebe , von' Erfahrungen ge­

\vitzigt , den Leuten recht , ' die sagen würden: Diese Legitimierung wird 

er nie kriegen " Ich glaube nicht einmal , daß 111.an dafür die Unterstützung 

cl~s Landes Schles\",ig-I"Iolstein oeküme " Aber da ein echtes BeC::ürfnis für 

eine solche Konzentration der Arbeit besteht - diesem Bedürfnis bin ich 

im Laufe der 3 Jahre auf Schritt und Tritt begegnet - glaube ich , dnß man 

cli.ese Legitimierung, das ptürkel'e Interesse des Bundesgebietes ., als 

Partner gegenüber Sl(andinavien von Fall zu Fall gewinnen kann .. wenn 

man sich grundsätzlich auf diesen Kurs festlegt. 
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G(;!winnen wir 7. . B . du!'ch individuelle Bem.ühung das stärkere Interesse 

des Bundesaußenministers und seines Apparates , so ist das schon eine 

Legitimation , 

Etwa in gleichem Sinne denke ich an das Interesse von speziellen Orga­

nisationen , vielfach in der Bundesrepublik zel~streut , an die Bessortchc fs 

für Skandinavicn im Ausw"ärtigen j\mt und irnBtlndeswirtsc~1aftsmin is teriu n-', 

an die deutschen Kultur- und Wirtschaftsattachcs in den nordischen Län­

dern , an die Skandinavienrefer enten der viel' großen wirtschaftswissen­

schaftlichen Institute der Bundesrepublil;:, an die Lehrstuhlinhaber für 

Skandinavien an deuts chen Universitäten und Handelshochschulen usw . 

Ich bin schon skeptisch, ob ein solcher :"~lan iI1l. Wege der Individl18larbeit 

von I' all zu Fall etwa bei den Verbands- und Bundesinsto.l1zen fortzusetzen 

ist.. Aber in der Tendenz sehe ich ihn a l s gangba r an , 

Als aussichtslos sehe ich den offizieller: \Veg o.n , nicht zuletzt wegen des 

WettbewcrbR um eine solche offizielle;' :'beüsteilung, Ich denke dabei 

nicht an Ho.mburg, Bremen und 1"1ensb1:1'2:, \'/ohl aber an Lübeclc, 

Gingen wir den von mir aufgezeigten We 7" so glaube ich immer auf der 

Basis eines echten Bedürfnisses , daß uns Lübeclc dabei nicht im Wege 

w~"ire o Hier ist Raum für zwei " Niem~"mc~ von uns dächte daran , die nor­

dische Woche zu schädigen 

Sagen Sie bitte nicht , Sie h~Hten nichts dagegen , wenn ich dies und das 

oder vielleicht alles in jenem Sinne; mac:1e. Es handelt sich hier um die 

Einschaltung vieler Persönlichkeiten, O:-ganisationen , Dienststellen, um 

vielfache Unterstützung und sicherlich <''...lch um Fin,mzfro.gen in maßvollem 

Urnfangc, 

Zu diesem Komplex gehört naturgemiiß die Frage der geographischen Ab­

grenzung; "lind da ist das Kompetenzgebiet für mich der Norden . Wir ha­

ben eben im Norden eine no.türliche StcE~mg im Raum, Damit entfällt für 
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il~eine Vorschläge der häufig aus der Segelsituntion heraus gemachte 

VorschL:lg , auch den niedersächsischen Sprachraum, also insbesondere 

Ho.ll,md , ei.nzuheziehen o Man braucht nicht , wie ich , 5 Jo.hre in der Haupt­

stadt von Niedersachsen gelebt zu haben , um zu sagen , d aß wir vor Nie­

der sachs en gar keine Zuständigkeit haben . 

Ich wiederhole also den Gesamtgedankcn: Konzentration auf 2 große Auf­

gaben 

1) internationaler Sport , Segelsport , 

2) Skandinavien, 

und darin eine Linie 

Und nun ein '-""/ ort zur Konsequenz Wenn Vlir die Veronstaltung nicht ent­

wickeln können , dbnn h aben wir das Schützenfest von Hannover , wobei 

ich die kulturelle Seite ll11d d as große wirtschaftliche Erge bnis dieser Ver­

on stnltung in keiner \~' cise schrnälern wjll ; o.ber wir haben eben nur alter­

nativ die M ü[,)ichkeit, im Zusam.menhang mit del' intern[\tionalen Se gel­

woche ein<'! 101;:a1e Festwoche a ls Ausdruck des Gemeinsinns und des Zu-

sarnmengehörigkeits~efühls durchzuführen . Vielleicht kann eine solche 

Veranst::ütung für viele auswärtige und ausländische Gäste rf'izvoll sein . 

F ür die ,Jtaclt Eiel wäre das ~üles lediglich eine .Aufgabe von technischer 

Natur .. 

Ich fasse also 2U88.mmen: 

In unserer Sorge um die Zukunft der Kieler V oche haben wir zwischen 3 

lVJ öglichke~ten zu ents cheiden: 

1) E:::; wird so weitergemacht.. 

2 ) Segelsport und lokale Festwoche" , 

3) Segelsport und 'J'enclenz nach paritätischer 
Kulturleistung mit Hel'anziehung des Bun­
desgebietes nach Maggabe des Bedürfnisses .. 

Mein Vorschlag geht nach Zifr. 3) , d enn nur auf diese V/ eise i.st die An-

- 11 -



-

- 11 -

p as sung an die ver L-i.ncJert en Umstände möglich , und Persönlicb.keiten und 

Organisotionen aus dem ganzen Bundesgebiet könncn als P8rtner für SkRn­

dinavien fiber den lol;:alen Gesi cht spunkt hin aus gewonn en wc rden . 
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Ich kom me dann auf das Gebot der Stro.ffung der Veransto.ltung, und da­

bei dachte ich o.n den 1 , Sonnabend " Das Gebot der Straffung sollt e so 

beacht et werden, daß o.m Sonnabend obend, angefangen um 20 , 00 Uhr , 

s t a ttfinden , 

a ) die Festsitzung, 

b) der P)bend der Sto.dt Kiel und 

c) di e Eröffnung m it Festlichkeiten auf de m 
Hathausplatz 

Im lVJittelpunkt der Festsitzung würd e der Kulturpreistrüge l' stehen . Na­

turgemäß stehen bei einer sol chen Planung Thema und F estredner zu­

nächst zur Debo.tte , .. \ ls Themen im Sinne meiner obeft gemachten Grund­

satzausführung könllt en lediglich als Beispiel genannt e twa folgende be ­

zeichnet werden: 

1) Sinn des Feierns eines solchen Festes 
in unserer Zeit , 

2) Kiel in seiner Legitimntion zum Norden , 

3) Kiel und der Ostseeraum. 

Unter den Hednern muß neues Gewicht geschaffen, neue P,ttraktion ge ­

schaffen werden " Es ist der Reiz durci.1 neue prominente Per fi önlichkei­

ten e rforderlich .. \' ir müssen eben berücksichtigen , daß die Besucherzahl 

bei der ErÖffnungsfeierlichkei.t von J ahr zu Jahr zurückgegangen ist.. Be­

sonders kle in war sie im letzten Jahr , Die 3 traditionellen Redner unter-

liegen wegen der schwierigen Veränderlichkeit ihrer Themen eben leicht 

dem Gesetz der P;bnutzung. Yas soll o.uch immer N eues gebro.cht werden , 

Vorweg bemerkt wäre etwa folgendes Rednerprogramm zu überlegen: 

0.) Der Bundespräs ident : 

Für ihn käme das Thema 1) gut in BetrachL 

b) Der Bundesaußenminister : 

Für ihn wäre etwa das Therna 2) .nit der Legi­

timation Kiels auf der Basis der Bundeslnteres-

sen gut zu verwenden " 
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c) Für do.s 3" Thema käme etwa ein berühmter 

Nationalökonom [lUS dem Norden in BetrachL 

Es könnte auch ein bedeutender Politiker 

sein " Ich .selbst halte es nicht für ganz ous­

geschlossen, daß der schwedische Minister­

präsident Erlander infnlge käme " 

d) l\ ls 4 " Redner (alt erno.tiv) küme etwo. ein aus 

dem Norden stammender Kulturpreisträger 

.nit einem eigenen The na in Betro.cht. 

Die Verwendung der Redner hätte ich mir nun so gedacht, daß sie ein­

mal die Festl'eden in der Ratsversam.m lung hulten und daß sie dann in 

e ine rn populär abgekürzten Extr akt von etwa 10 Minuten vom Bolkon zur 

Bevöll<erung sprechen und im Anschluß do.ran auch symbolisch für di e 

Vel'bindung mit dem Norden die Eröffnung vornch lnen ,. 

-Selbstverstb.ndll'ch müfHe alsbald nach P.bschlu!3 der Beratungen um die 

Persönlichkeiten geworben werden . Sob:üd KlDrheH besteht , lnüßten die 

Kori~espondenzen , müßte der Kontakt mit dem Norden oufgenom.rnen wer-· 

den .. \Vas den Herrn Bundespräsidenten betrifft , so wäre in Aussicht zu 

fassen, daß der Herr Stadtpräsident und ich gemeinsam Vortrag ha l.ten . 

Der 1 bend der Stadt Kiel würde danach etwo 1 Stunde nach dea l. Schluß 

der Festsitzung anfongen " Für den Abend der Stadt Kü:d in neuer Gestalt 

würde an sich nur eines gehören, allerdings etwas sehr ": chwieriges : Den 

Mut zu haben , die Teilnehmerzahl auf 2 50 zu begrenzen . Technisch gibt 

es gegen diesen Vorschlag den Einwand, daß ja 1 Stunde eingelegt werden 

muß, um, wie auf der Bühne , das Mobiliar umzubauen . Ich meine, daß 

dieses technische Pech in Kauf gcnoll1.men v{erden müfHe. Den fremden 

Gästen, also den nicht aus dem Rathaus kommenden Gästen , sollte man 

in der kurzen Zwischenzeit einen abendlichen Blick auf Bellevue verschaf­

feIL Unscl'n eigenen Persönlichkeiten sollte man zumuten , dann solange 
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in die beiden Säle des Ratskellers zu gehen , wo etwa. durch Vorführung 

des ne u en K an3lfiLns mr Unterho.ltung zu sorgen v/äre . 

Es bleibt dann noch die Frage, was a.uf dem. Rathausplatz anl Eröffnungs­

tage zu gesch ehen hot. Ich sagte schon , Reden allein sind keine Attrak­

tion mehl', Ich möchte Ihnen zur P Llsw a hl für den Unterhaltungsteil e ini­

ges nennen, ohne daß ich damit f ih' eine Art Variele plädiere " Es lcärnen 

etwa zur J. ,uswahl infrage ; 

a) der neue KanaHilm, 

b) einige neue Dias, 

c) eiJl Vorschlo.g , beruhend auf einem Erlebnis , 

CJ:1S ich vor einigen ·Wochen bei der Einweihung 

einer Sporthalle in Hannove r hatte , wo ich 

die Festrede zu halten halt e . Es war ein Ge­

dicht verfaßt ·, das von 4 Kindern im Alter 

von 13 bis 15 Jahren mit verteilten Rollen in 

etwa 5 Minuten aufgesagt wurde , Mo.n müßte 

ein Gedicht oder eine Prosa über die Kieler 

Woche verfassen, das ebenso rezitiert wür-

de; selbstverständlich In1 Inholte vom Kinde 

aus gesehen, 

d) etwa Hein ' Pieper , 

Trompetenbläser , 

Tra.chten : Ellerbe1cer Fischer) TI" chten der 

Turner , Segler, Ruderer (etwa in 

Pumphosen) , 

Lustiges , originelle Note ! 
, 

Es müßte einer auftreten, der den Vers von 

der kaiserlichen V erft rezitiert (i.rnrner eine 

gute cache , alte Bekannte zu treffen) , 

Polizeikapelle , 

.~pielmannszüge ., 
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Ejn Ansager mi'lßte organisatorisch geschicl<t 

dafür sorgen , dan alles wie ein Reißer ab­

schnurrt. 

P lIes ist notür lich eine Orgnnis ntionsfrage . Es m üßte a us fachk~mdiger 

Hand ein Sujet, e in Drehbuch geschrieben \verden . 

Ginge das in Ordnung, dann hätten wir das, was häufig vermißt wird : eine 

\!olksfestälmliche Beigabe schon bei der Eröffnung. 
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Ich komme nun auf Einzelfr8.gen und werde dabei :.lllerdings auch noch 

immer wi eder auf die Grundsatzfr:.lgen zurückkommen 

Das Segeln ist ja etwas Selbstverstünclliches o \-\'ir brauchen g2.r nicht 

darüber zu reden " Die intenwtional einmalige Bedeutung ist unbestritten , 

Die .... :egeL:egatten sind unzweifelhaft das große .Aktivum., Die wirtschaft ­

liche Se ite ist dabei die bedeutende Beigabe , In der Gesamtbcurteilllng 

möchte ich zur soziologischen Seite nur einige wenige Bemerkungen ma­

chen ., Da s ist in elen l\'JitgliederlL ten so ähnlich wie beim Tennissport 

:.lJYl Kal'oJinenweg" DIe feu dalen Zeiten des Segelsport s sind vorbeL Es 

h errscht sehr stark das kleine Boot des kleinen M armes vor , und \/as die 

Exklusi vität betrifft , so wird man auch an die moderne soziologische 

PuIfossung zu denken haben , daß es Immer mehr Menschen gibt , die dem 

Massenbetrieb am 'Tage gern entfliehen möchten , und der alte Gedanke , 

daß der S egelsport keine Galel'ie hat , bedarf wohl der Ergänzung , daß 

man die eigenartige c.:tinunung kennen muf3 , am Kai zu sitzen und den Din­

gen zuzuschauen , 

Der Segelspol t kann , V.fenn wir uns auf solches Programm e_inigen , im 

komr.1.enden Jahr eine wertvolle Ergänzung durch das Rudern finden , In 

unverbindlichen Vorbespre chungen habe ich mit dem Landessportver­

bandsvorsitzenden , Herrn Bommes, wie mit meinen: hannover schen 

Freunde , Herrn Dr " V alter V ülffing , dem Pl'äsidenten des Deu tschen 

Rudel'verbandes , schon erreicht, dnß bei aller Abnei gun g gegen unser 

hartes \' asser, gegen das schwere V asser, doch eine Ruderveran staltung 

möglich sein wird " I ueh eine Kanuregatta leönnte eine wertvolle Ergän­

zung sein , 

V/ as den weiteren ':;port betrifft , so kann ich heute schon auf neue Pläne 

des Lancle ssportverbcmdes, unseres Herrn .::>portdezernenten und des 

HelTll Stadtrat Dr .. lVIeier - Bant verweisen " 
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WG.S di e Beteili.gung der Navys betrifft , so ergibt s i ch aus der Nato- Situa­

tion , daß die Anmeldungen ausländjscher Schiffe auf uns zukommen . Erst 

gestern h G.t der niederländis che Verteidigungs minister einen modernen 
I 

Zerstörer zum Besuch für die Kieler V oche 195 8 angemeldet. "\' ie au s 

privLlter Quelle veI butete , darf auch mit einer Pnfrage der schwedischen 

Marine gereclmet werden " Ich habe ja im vorigen Jahr besonders auf die 

wirtschaftliche Seite dieser Flottenbesuche hinweisen können , Die Besuchel 

sehen das technische Wunder, es ist wohl wie bei der Putoausstellung in 

Frarlkfurt. 

Ich komme dann auf das Wirtschaftliche " Ich wiederhole meinen alten 

Hinweis ., daß unser Aufwand ein werbender Aufwand sein rnuß o Er ist 

wirtschaftlich , sofern er sich il'gendwie wirtschaftlich für uns auswirkt ., 

Ich muß in diesem ZusG.mmenh:.:mg die wirtsci18ftliche Verbundenheit der 

Bundesrepublilc mit SlcandinG.vien einmal in wenigen Zahlen nennen , 1956 

hat die Einfuhr G.us den vier sknndinavischen Ländern 10 , tJ: % und die Aus­

fuhr 1 J ) 7 % betrngen .. Die wirtschaftliche Verbundenheit geht also weit 

über Schlcswig-Holstein hinaus " Ich darf also auch in dieser Hinsicht 

die Verbundenheit di eser Tatsache mit unserem Grundsatzthema hervor-

heben ., In Kiel sind 30 Industrie- und Großhandelsbetriebe an der In- und 

Ausfuhr beteiligt. Durch den Kanal sind 1956 36 Prozent aller durchfah­

renden Schiffe skandinavischer Nationalität gewesen . Die wirtschaftliche 

Verbundenheit der Bundesrepublilc zeigt sich dann besonders im Fremden­

ve r kehr " Man meint ja häufi g was uns in Kiel betrifft , d aß der Fährüber­

gang in Großenbrode , die neue Fähre Ir Theodor Heuß" und das Projekt der 

Vogelfluglinie doch wohl üTlmer mehr den Fremdenstrom von uns ablen­

ken . Ich kann Ihnen einige Zahlen nennen, wonach diese Befürchtungen un­

begründet sind" Es ist immer noch die große ' Zeit des Durchgangsverkehrs 

im nördlichen LandesteiL Nach der Statistik de r echten Grenzübergänge , 

olso ohne den kleinen Grenzverkehr , sind über die Landübergänge bei 

Flensburg 2 , G Mil!. hereingekommen . Wenn man weiß , daß ganz Skandi-
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navien nur 12 MilL Einwohner hat , dann rnacht man sich von ,jenen rast­

los reisenden NordEindern das richtige EileL Derngegenüber haben di e 

Seeübergünge einsc hließlich Großenbrode nur G 17 " 000 1\1 enschen von Skal1.­

dinavien gebracht. An Kraftwagen sind :357 c 000 über die dänisch Gl'C:: nze 

gekommen und nur 57 " 700 übel' Großenbrode Die Übernachtungen von 

Skandinaviern in Kiel sind auffallend gering Skandinavier haben in Schles-
• wig-Holstein einschließlich der Badeorte 238 " 300 übernachtet , d':lVon ent-

fallen auf Kiel nur 19 .. 900 " 

Es sind dann noch einige l usführungen über die Ausstellungen zu rr.Rchen " 

'lVir machen in diesem Jahr keine P usstellung" V:ü~ haben eine gute und 

vielseitige I-landwerl<sausstellung gehabt. Leider war sie schlecht besucht 

und leider war sie Z1.l einer billigen Verkaufsmesse degrRdiert , wo viele 

Besucher arn. Armcl festgehaHen wurden , was bei einer repräsentativen 

J' us stcllung nicht sein sollte .. Die kun stgewerblichen j\ usstellungen sind 

von der internatiol1olen Fachpresse vcrhültnisrnäßi.g- gut beurteilt worden .. 

Sie wissen , daß es sich um die Ausstellungen von Finnland , Dänemark 

und des deutschen Vel'bundkreises gehandelt hat. Die eindruckvollste 

Schau war die P usstellung der lVIuthesius-Schule von Schülerarbeiten . J'us 

einer dänischen Pre3senotiz entnehme ich dcn Satz" Über alle Voraus-

sctzungen hebt sich die Pusste llung der Muthesius -Schule hervor . Sie 

war der Bc:meis dafür, daß mun l1'lit europäischem. Esprit die deutsche 

alte Kommode neu polieren kann .. 11 .Leider ist diese Ausstellung nicht aus­

genutzt worden .. Sie hätte ein Beispiel dafür werden können , wie man eine 

solche Au~stellung zu einer überregionalen Bedeutung hätte machen kön­

nen . Das ist nicht gelungen .. v\ ir müssen das offen eingestehen .. Die Frage 

ist natürlich , für wen macht man solche Ausstellungen , nenn sie in sich 

den Wert überregionaler Bedeutung haben , Für die Kieler doch nicht alleIn, 

jedenf8lls auch nicht für die Skandinavier im Beispielsfalle , sondern , und 

dainit gestatten Sie mir wieder den Hinweis a uf meine Grundsatzausfüh­

rung" man Placht das für Besucher aus der Bundesrepublik, man muß also 

überregionale Bedeutung haben " 
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An wirtschoJtlichen Folgerungen müssen wir also d en SchluJ5 ziehen, daß 

das , was in den letzten Jahren gemacht ist , keineswegs den Anlaß zur 

Zufriedenheit gibt. In dem vorhin dargeleg ten und erörterten neuen Kurs 

waren Ansatzpunl<te zur Verbesserung ge rade in wirtschaftliche!' Hinsicht 

genug " Es wü r de sich einmal um di e Pflege der skandinavisch en Nachbar­

sch::1ft zu Kiel handeln , clurch stärkere Einschaltung einflußreicher Wirt­

schaftler des 1m- und Exportes und der Großhcmdelsverbänd , j a auch 

durch vergrößertes Intel'ess e des Kapitalmarktes , der , wie Sie wissen, 

nach Hamburg , also auf Export gerichtet ist. I-Iierzu gehört auch die starke 

Herausstellung Kiels als Einkaufsstadt. Hier ist durch die Industrie- und 

Handelskammer noch sehr viel zu tun und schließlich das leidige Thema 

der Verbesserung des Hotelwesens für den internationalen Fremdenver­

kehr , 

Sprechen wir von der wirtschaftlichen Note , so muß man unter neuen 

Überlegungen naturg~mäß auch an den Wieriero.ufbau denken , Gegenüber 

der ,Zeit vor 10 Jahren und gegenüber den Folgejahren haben wir eben 

an i\ ttl'aktion verloren . \Vir müss en berücksichtigen , daß der \\ ' ieder­

aufbau - Vorsprung vorbei ist und da{3 es im wesentlichen bei dem Thell1a 

damals und heute bleibt, und gerade dies es Thema ist deshalb \nicht mehr 

so attl'äktiv ,"/eil die Leute von Trümmern nichts mehr hören wollen . 

/l1.1S einer P.uslandsnotiz gebe ich folgenden Satz wieder : "Eine Dt:mmheit 

hab e ich überall in DeuLchland gefunden , eine Krankneit , die auch die 

Kicler haben , daß 1nan immer die Fremden von den Ruinen unterhält . 

Wir verstehen den berechtigten Stolz ü'ber die neue Stadt , aber oind des 

Tl'ümmergeredes müde , 11 

Ich halte nunmehr auch den Zeitpunkt für gekommen , auch die Frage der 

Ehrengäste neu zu überprüfen . Dies ist ja auch in den letzten Jahren eine 

Pngelegenheit gewesen, die sozusagen nach Vorgang bearbeitet worden 

ist. Einmal müssen wir die Frage nach Gästen von Amts wegen erneut 

über prüfen) und dann muß die Frage geprüft werden , ob die spezielle 

Kapazität auf einem besonderen Fachgebiet irgendwie im Sinne des von mir 

aufgezeichneten Kurses attral~tiv ist. Häufig ist es der berühmte Mann .. 
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den keiner kennL Man müßte , das glaube ich , die Auswahl ganz speziell 

im Sinne der Grundsatzausführungen überprüfen , wenn man diesen grund­

sätzlichen K urs für richtig hälL 

Wir müdsen auch ZlJ einer Überprüfung der Mitwirkung der Universität 

übergehen , Di e Nachteile waren, daß die sicherlich berühmten Professoren 

außerhalb ihres Fachgebietes keine Mitarbeit leisteten , Es fehlte der lei­

tende , lenkende Gedanke " in bezug auf diese Veranstaltungen muß man wohl 

von einem offenen Versagen sprechen , Es muß ein neuer , ordnender Ge­

danke , von rnir aus gesehen im Sinne meiner Grundsatzvorschläge , gefun­

den werden , 

Beim Kulturpreis ist nach meiner lVIeinung die Frage , ob wir auch weiter­

hin mal hier, mal dort zu hohen Leuten greifen sollen" Ob etwa s olche 

Leute (Noldc) noch durch den Kulturpreis zu fördern sind, oder ob im Sinne 

,neinel' Grundsatzvorschläge nicht förderungswül'dige Künstler Wissen­

schaftler, Tecbniker , aus dem nordeuropäischen Raum in Frage kämen , 

Vielen von uns ist während der Kieler 'Woche wohl erst bewußt geworden , 

daß das Kieler- V' oche-Plakat dieses Mal eine rein grafische Lösung .gewe­

sen ist, In seiner Buntheit ist es wohl doch in der praktischen V. el'bean­

klebung untergegangen und wohl doch ni:cht der Blickfang gewesen , Wir ,nüs­

sen leidel' sagen ) daß wir aus dern Experimentieren noch nicht hel'aus sind , 

\~ ir haben zunüchst j\ lround -Krei8e beschäftigL Dann haben wir einen 

kleineren Kreis eingespamü, und jetzt wird mir der neue Vorschlag gemo.cht , 

einen o.nerkannlen Mann zu suchen und damit zum Einmannsystem überzu­

gehen , Dieser Mann hätte mehrere Vorschläge zu machen, und mo.n ist der 

Ansicht , dai3 man auf diese Weise im Grunde noch billiger davon kommt, 
, 

Vorher sollten wir unseren eigenen Grafiker zur Mitarbeit auffordern . 

Ich komme zum Schluß zu den Einzelveranstaltungen ., Ich führe sie hier nur 

deshc:..lb auf , weil ich an der einen oder anderen Stelle auch noch auf das 

Gl'undsatzthema zurückkommen möchte , Am Sonnabend sollte also vor der 
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konzentrierten Veranstaltung um 18 , 00 Uhr der Verbondstag des Landes­

sportverbandes sein . Der Herr Landessportverbandsvorsitzende hat mir 

gesagt , daß e r schon j f-~tzt als Exponent um e in e bedeutende Sportpersön­

lichkeit bemüht seL 

] ·n Sonntag soll die E r öffnung deT neu hergestellten Kunsthalle erfolgen . 

Ich möchte bei dieser Gelegenheit an di e jenigen Damen und Herren, die 

von Ihnen an der Kulturarbeit mitwirl~en , di e Bitt e richten , sich doch in 

Ihr er Ausschußarbeit um e in e sichtbare Beteiligung der Stad t an dem 

n euen \\'e rk zu bemühen . Es wird sich um eine Stiftung , etwa um ein 

I<Ll11st"verk zugunsten der Kun s thalle , handeln . Wir haben in KieLaueh 

das darf ich wohl in diesem Kreise aussprechen , so 'wenig zu bieten ; und 

d3.s wenige, was wir besitzen, sollten wir fördern , Wir wollen nicht über­

sehen , daß die Kunsthalle für uns aueh in wirtschaftlicher Hinsicht e in 

wichtiger Anziehungspunkt von Auswärtigen ist, die uns ere Stadt für 

di enstliche BesLlche oder die unsere Stadt als Einkaufsstadt aufsuchen . 

Am Sonntag s oll dann di e Ruderregatta erfolgen . Von den anderen von mir: 

erwähnten Plänen ist zunächst nocl~ zu sC~1\vei gen , Die Ellerbeker Fischer 

planen Schaus egeln und eine Segelregatta, und am P bend soll , da dieses 

Mal die Ostseehalle nicht mit .f\usstellungen besetzt ist , ein Symphonie­

konzert stattfinden . Am Dienstag soll 'im Stadttheater das finn is che 

B a llett tan zen, am Mittwoch würde das Regatt8essen stattfinden , am 

Donnerstag wäre n eben de rn Empfang des Diplomatischen Corps eine Vor­

tragsveranstaltung der Gewerksch8.ften bemerkenswert. Am F reitag 

wäre d:!.e öffentliche Veran staltung der Kirchen, am Sonn8.bend das große 

Segeln und am Sonntag das Volksfest auf der I<rusekoppel. 

Ich kornnle nun zum Schluß meines Vortrages . Ich habe Ihnen die weite­

ren Einzelveranstaltllngen ·nicht aufgezählt , einmal weil wir sie noch 

nicht alle terminmäßig festgelegt haben , andererseits aber auch deshalb; 

we ilTechnis ches noch von der erbetenen Grundsatzentscheidung abhängt. 
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Das Verfahren wird nach meinen Vorstellungen jetzt so seilJ. , daß nach 

einer etwaigen Diskus::;ion die Verweisung an die Fraktionen erfolgt , daß 

dann der Magistrat erneut berät und daß schließlich danrl die Beratungs-
• 

ergebnisse in die Rs.tsversammlung kommen .. 

Um die Al'beit zu erleichtern, wird Ihnen schon in den nächsten Tagen 

ein vollständiges Wortprotokoll dieses Vortrags übersandt werden. 
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Erklärung der Fraktion Kieler Block z~m 

Theaterhaushalt 1958 

Die Fraktion ist sich der Verantwortung bewußt, die sie mit 

der Annahme aie se s Haushaltes de r BüreE' rschDft gegenüber ein­

nimmt . Die eingehende Überp rüfung des vorliegenden Haushaltes 
, . 

hat ergeben , daß' er im Ans a tz überaus maßvoll und spams~m auf-
( 

gestellt ist . Er enthalt keine Möglichkeiten zu weiteren Ein­
J 

SparLlngen . 

Die Fraktion ieler Block sieht s ich ddlGr nur noch vo die 

Frage gestel lt, ob sie l...en HG.ushL.lt in der vorlie t';e nden Form 

a nnehmen 0 er dur c h l~blehnung es Thea terle1en in Kiel zum . 
Erli ec::;en brinc;c n soll . D,- lni t 'dil.ce eine unter großen Opfern 

durchgehalt ene 50-j ähri g e Tradition aufgegeben . Unsere Stadt 

besäße dann in Zukunft kein The a ter mehr . Sie hätte auch nicht . 
die Möglichkeit , es in absehbarer Zeit wieder erstehen zu las-

sen . Der Ki e ler Block ist deshalb er Meinung , eine solche Ent­

scheidung nicht verantworten zu könlen . Er i st vielmehr der 

Überzeugung , daß eine Großstadt die selbstverst ä ndliche Ver­

pflichtung hat , für die Pflege der Kultur zu sorgen und für 

kulturelle Auf'guben finanzielle Opfer zu bringo n . Bei einer 

Universitä ts- und Landeshaupt.3tadt muß dies e Verpflichtung be­

sonders ernsthaf t und bereit willig getragen werden . Da s The a ­

t er- und Konzertwesen zu pflegen , ist eine der wichtigsten 

kulturellen Aufgaben . Denn es verleiht einer Stadt d s kul­

turelle Gesicht und vermittelt in reichem Umfa ng geistige Ner­

te, ohne die das Leben verflacht und Kiels Ansehen in der 

ertskala der Städte s i nkt . Das aber k önnen wir nicht verant­

wor ten. Es vmrde auch neben dem künstlerischen und kulturellen 

Ve r lus t eine Beeinträchtigung der Entwicklung auf vielen Ge­

bie ten und wir t schaftliche Nachteile - besonders im Fremden­

verkehr - bedeuten . Schließlich würde daraus auch eine Min­

d erung der örtlichen kulturellen Basis unserer Universität 

folgen , deren Gedeihen dem Ki e ler Bürger zu a l len Zeiten sehr 

am Herzen g elegen hat . 

Die Stadt Kiel will ihre kulturellen Verpflichtungen weiter­

hin erfüllen . Sie muß a ber die Landesregierung mit allem Nach-
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druck bitten , mehr als bishe r die finanzie lJ en Lasten tra­

gen zu helfen . Ihr Interesse a n der Erhaltung des Theaters 

und Orchesters in der Universitäts- und Landeshauptstadt 

sollte ebenso groß sein wi e das der Stadt KleI. Als vordring; 

lichstes sollte endlich der Landeszuschuß für das Kieler 

Theater- und Konzertleben den steigenden Kosten angepaßt 

werden . Er ist seit 8 Jahren unverändert geblieben , während 

die st ä dtischen Lasten in der gleichen Zeit auf das 2 ~2-

faohe angewachsen sind. 

ir appellieren daher an Landtag und Landesreg ierung , 

durch Erhöhung des Landeszuschusses für 1958 ihren Teil an 

der Sicherung des Fortbestehens der Bühnen der Landeshaupt­

stadt zu tragen . 

In der Erwa rtung, daß die Regi e rung sich diesem Appell 

nicht v erschließt, stimmt die Fraktion Kieler Block dem 

neuen Theaterhaushalt zu . 



~tellungnahme des Ra t s herrn tams für die SPD z um 
Theater- Haushal t 1958 

[eine Ddmen und Herren, 

ich habe die Ehre , im amen meiner 
Frak tion Ihnen und den Kieler Bür ge rn unsere berlegungen und 
~ntschlüsse zum Theater- ' aushalt vorzutragen. 

Um nicht z u wiederholen und zu langweilen, kann ich mich bei der 
Behandlung des Haush~ltes selbst ziemlich kurz fassen und mich 
auf eini e wenige Punkte b es c r änken . Ich werde ' ie aber bitten 
müssen, mir f ü r etwas längere t eit z u folgen , wenn ich mich im 
zweiten Teil meiner Ausführungen mit eini gen kulturpolitischen 
Fragen befasse , di e me i ne Fr aktion im Zu sammenhang mi t dem 
Theater-Haus halt vorzutragen wünsch t . 

Di e Haushaltsre chnung ist gut und s o r gt:-iltig aufe;emacht , sie ist 
mit instruktiven nlagen ve r sehen , so daß jeder, der s ich in 
dieses Zal lenwerk v e r senkt , ein umfassendes Bild der finanz iellen 
Situation des Thea ters erhält. 

ls erfre ~lich ist fest zustel l en, daß nach vorsich tigen Berec h­
nungen d ie Unte rhaltung de s Theaters in d e r Holt enauer Straße 
k eine Erhöhung de s Theaterzuschusses im laufenden Haushal t 
brinGen wird, weil d ie h öheren Einnahmen die h öheren us gaben 
deck en werden . 

In den innah men der aushaltsre chnung ist der Zusch u ß de s 
Landes mit 435 . 0 ei n ges et z t worden . 

ls im Jahre 1950 der Zusch uß der Stadt 921 0 betrug , gab das 
Land 35 000 . Das waren damals 28 Prozent des esamtzuschusses o 
Heute beträg t aer städtische Zuschuß 2 037 0 0, der des Landes 
nach der Vorlage 435 00 • Das sind nur noch 18 Prozent des 
Gesamt zusch usses. Bl iebe es aber bei 335 000 Zuschuß des Landes , 
dann wären es g ar nur 14 Prozent . 
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Diese ]eststellung berecn tigt und verpflicht e t uns z u einem 

erneuten np pell a n 0 ie Gremien es Landtages , uns e re sehr 

bescfl eidene Bitte um ~rhöhung des laufenden Zuschuss es im 

Jahre 1958 auf 435 \0 z u e rfüllen . Dar über h ina us glauben 

wir abe r die Be rechtigung z u haben , zu erwarten , daß aus den 

gle i ch en Gesichtspunkten , ie iCll n achher zu r l ulturpolitik 

me iner Fraktion vorzu tragen habe, da s ~and seine Beteiligung 

am Zuschuß de s r h e aters der Ländeshaupt stadt in e ln angemessenes 

Verhältnis z u d en 't eigerungen bring t, d ie die tadt seit 1950 

hat hinnehmen müssen . 

Ich habe mit ' reude aus der 2resse entnommen , daß sich die 

SPD-Fraktion des Landtag es der Frag e der Theaterzuschüsse bei 

d en Ha u shaltsberatungen wohlwollend annehmen will . ~ enn Ihnen , 

meine amen und Herren vom Kieler Block , bei Ihren politischen 

i reunden im Landtag e dasselbe g eling t, dann s ollten wir auf e inen 

rfol hoffen k önneno 

e r städtische Zuschuß hat nun mit 37 000 1ark die Zwei­

milli oneng r enz e überschri tten. ' r is t damit wiederum um 

14 0 0 h~her als im vorig en J a hre und mehr als doppelt s o 

hoch wie 1950 . (Steigerung 13 2 Prozent) 

Bei den usgabe stel l en wir fest, daß 76 rozent Personalkosten 

sind und daß sechs Prozent der Zinsen-und Kapitaldienst 

ausmacht , daß al so 82 Prozent der Ausgaben zwangslä ufi g fest ­

liegen, we n man sich nicht entschließt, g anz g rundsätzliche 

Ver;'nde r ungen vorzunehmen . 

Von den Personalkosten für 314 ~ersonen sind mehr als 70 Prozent 

tarifgebunden . 

Ich will damit sagen, daß auch wir der dnsicht s i nd, daß mit dem 

Rots tift al l ein bei diesem Haushalt nichts zu machen ist. 

Bei di eser Lage mußte man s ich die 'rag e stellen, ob durch 

einschneidende Veränd e rungen Einsparungen möglich sindo 
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Die P rüfung der oft überlegten ~rage , ob durch eine g emeinsame 

Oper für Kiel , Lü beck un ~lensburg , oder nur f ü r iel und 

Lü beck g r ößere 'ins parung en bei gleichbleibendem k ünstlerisch en 

Iive au möglich~nd , h a t zu einem negativ en r g e bnis g eführt. 

Auß erdem lehrt die ~ rfahrung, daJ solche Op ern-Ehen auch bei 

r ä umlich viel günstigeren Ve rhä ltni ssen selten gl ü cklich und 

befried i g end s i nd und nicht zur achah~ung ermutigen . 

ie sehr schwerwiegende Frage , ob durch ~ufgabe der besonders 

kostsp i elig en Kun stgattungen ang emessene Er spar n i sse erzielt 

werd en k önnen , muß te a uch sorgf ä ltig g e p rüft werden . Au ch diese 

Prüfung i s t erfolgt . Ihre ~ rgebnisse rechtfertigen n a c h 

unserer uffassung nicht einen bntschluß , der für das Kunstleben 

unse r er St a dt von 6 rö ß ter :ragweite sein würde o 

Auc h einer wei teren Er höhung der Eintrittspreise glauben wir 

nicht z u s timmen z u k J nnen, weil wir v on ihr keine Einnahmestei­

g erung erwarten k önnen . 

Die v oll zahlenden The a t e rbesucher weich en dann in die 

n iederen r eis g ruppen a us , auf den teuren . lätzen sitzen di e 

Sch üler und d tudenten. 

' ir haben nach unserer uffassung mit d e r Er n öhun g der Pre ise 

in d ie s e m Jahre vorers t d ie obere Grenz e erreicht . 

~ ir sind im Geg enteil de r Ansicht , daß wir dem Theater-Haush' It 

nur dann zust immen dürfen , wenn wi r gl eichzeitig s icherstellen, 

daß sich die b isher 325 0 0 Theate rbesucher, d ie sich nach 

\' iedereröffnung der Hol t enaue r St r aße hoffentlich auf e twa 

auf eine halbe IUllion in einer pielz e it steigern werden , 

recht brei t über a l le ~chichten unserer Ki eler Bü r ger streuen. 

ie Fr age, ob wir einem Theaterzu-schuß von mehr als zwei 

illillionen a rk aus ~i tteln des städ tischen Haushaltes z ust immen 

könnten, war deshalb vor allem Anlaß für meine Fraktion, sich 

eingehend darüber klar z u werden, ob der grundsätzliche Stand­

punkt der sozialdemokratisch en Partei zur Kulturpolitik einen 

so h ohen Zus chuß r echtferti gt, oder ob es in unserer heutigen 

Zeit andere, in unserer t ad t noch nicht h inreichend gelöste 
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~ufgaben gibt, die eine ~blehnung dieses Theaterha ushaltes 

erfordern. 

a e s auf d e m ebiete d e s Sc hulbaues, d er Beseitigung de r Bara c k en-

1 - g e r , des '.'ohnungsbaues , d es Baues v on Jug endheimen , Al ters­

hei~en, Turnh allen , piel- und Tummel p l ä tzen, des traß enbaues und 

vieler anderer dringender noch ungel öster Probleme noch viele 

Aufgaben von g r ößter Bedeutung gIbt, ist uns die Entscheidung 

tiber en Zwei - k i l lionen-Zuschu 3 de s Theaters bitter schwer 

i;S eworden o 

ie Bürger unserer ~tadt sollen es wissen , daß die s hier für uns 

alle eine sehr schwere ~tscheidung ist . 

ienn meine po l itisch en Pre un e un ich , wenn wir uns trotzdem mit 

~ehrheit dazu durchge run0 en haben, bereit z u sein, in g emeinsamer 

Verantwortung mit Ihnen, meine Damen un erren v om Ki eler Block , 

diesem aushalte zuzustiJ:lmen , so g esch ieht dieses we g en unserer 

g rundsä tzlich en Auffas sung zu den Kulturellen ufgaben im al l gemei­

nen und zu d en kultu re llen Aufg aben unserer tadt im besonderen. 

' Iir befind en uns in einer Haushal ts- ebatte . Es geht um einen 

aushaI t ansatz , d e r die Stadt mehr a ls zwei f'Iillionen liIlark 

k ost e t, es g eht um den g r ößten Posten des sttidtischen Hau shaltes 

1958 f'r kulturell e Aufgaben. 

Als ' p recher meiner Fr akt i on will ich daher heute in meinen 

fo l genden Ausführun g en d ie se r h ohen Ra tsversammlung und vor allen 

ingen den Bürgern unserer tadt die g runds ä t zliche l~ffass ung 

meine r Fr aktion zu den k u lturpolitisc en ~ufgaben unserer tadt, 

der Landeshaupts tadt chleswig-Holsteins vortrag en. 

~ enn wir d ie Geschichte der Völ~er studieren, dann finden wir, 

da ß ihre höchste Blüte stets an d en höchsten Leistung en auf den 

Gebieten de r (unst un ° der \ issenschaften g emessen wird, ja, daß 

ganze escnichtsepochen mit d en ulturepochen ihrer Zeit 

bezeichnet werden. Und immer haben die Völker, die wir zu den 

l ulturvölk ern zählen , durch die Verbundenheit ihrer enschen mit 
-

den schönen Künsten und den Wissenschaften diesen Betätigungen 

des ensch engeistes ihre Impulse g egeben. Dafür haben die 
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UnstIer und die elehrten ihre L: eiten und die Erinnerungen 

an ihre Zeitgenossen durch ihr Vorhandensein und durch ihre 

ei s tung "eadel t, und die l~achwel t stent noch nach Jahrhunderten, 

ja nach Jahrtausenden voll taunen und voll Bewund erung vor 

solchen lJenlcmälern d e r Kunst o 

Wie arm wär en wir heutigen ~Il ensc en, wenn wir nicht jenes Erbe 

de rkul turellen eistungen versunkener Ge nera t i onen in der malerei , 

er Bildhauerei, den Bauwerken, der Dichtkunst, der l'.".!.usik oder 

der Philosop ie unser eigen nennen könnten • 

. 1enn wir heute die Verluste be lagen, die uns der letzte Krieg 

zugefügt hat, so sind es doch außer dem Verlust ostdeutsch en 

e i matbod er s vor all em die nie wieder zu e r set zenden Kultur­

denkmäler unseres Volkes, um die wir trauern . 

iese ulturgü t e r gehören uns allen , gle i ch, welches Volk sie 

ervor~ebrac l t hat, sie "eh ören uns allen, wenn wir uns ihrer 

bewu t s i nd , we ln wir sie pflegen und uns ihrer freuen . 

~s kommt nur darauf an, daß die l~ enschen bereit sind , diese 

unv ergänglichen Güter als ihren Bes i tz zu betrachten , ihn zu 

pflegen und sich an ihm zu freuen . 

Wir Sozialdemokraten meinen , daß diese Universalität der Kunst , 

d "e Tatsach e, daß der linstler und sein Werk allen Menschen 

gehört , auch f Ur die d e sehen eine Verpflichtung ist , die 

schone Künste un die ?lissenschaften in ihre besondere bhut 

zu nehmen , sie zu pflegen , sie zu fördern , ihre Be t ä tigung zu 

ermöglichen . 

Die Kunst ve rdankt den f rüherell l!' ürstenhä usern viel . Was wäre die 

Renaissance ohne die italienischen Flirstenhöfe der! edici , der 

Este , der ' forza . 

~~o gäbe es e i n deutshhes Kul turtheater ohne die Förderung der 

Fürstenhöfe o 

10 wären die gewal tigen Dome der romanischen und der gotischen 

unste poche ohne die Förderung der Kirche . 
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Und auch die Republiken schon der Antike waren Förderer der 

Vissenschaf ten und der Künste . 

In unserer Ze it ist die Pfleg e ae r \ unst und der Nissenschaft 

eine öffentliche ufgabe geworden . 5ie ist, so meinen wir , 

ebenso wichtig wi e andere Aufgaben , d ie nur von der ~.llgemeinheit 

bewaltigt we rden k önnen . 

Ich sag te sc h on, daß aas große unstwe rk ~ige tum der ganzen 

Menschhei t ist . Indem sicn uie der l.~unst und Bildung 

' utgeschlossenen ensc en aller Völker an i m freuen , indem sie 

es al s ihren gemeinsamen g eistigen Besi tz betrachten, dient 

der ünstler und sein We rk durch gemeinsame reude dem g e gen­

se'tigen Versteüen und damit dem rieden . 

' ir meinen , d aB alle Dinge , mit den en wir der Freude , dem 

erst~indnis der "ensc h en untereinander un dem Frieden di enen, 

oute inge sind . ' leine Damen und Herren , e s schiene mir die 

ufgaben unserer eit auf dem Gebiete der lultur nur halb 

be l;. riffen und erf~llt zu haben, wenn wir uns begnüge wollten , 

di e kulturellen Güter , die uns unsere Vorfahren als rbe 

hinterlassen haben, z u pflegen . 

Unsere Aufgabe erfüllen wir erst vollkommen, wenn wir nicht 

nur Kultur pflegen, sondern wenn wir auch Kul tur schaffen . 

eben den ewi en ~ enschheitsproblemen von Leben und Tod, von 

Liebe und Haß , von :Freude und fot ist unsere Zei t so v oller 

Dynamik , steckt so voll von neuen erre elden und unser 

herköffimliches enken revolutionierenden yroblemen , daß sie , 

wi e selten eine , ge eignet ist, die 2hantasie unserer Künstler 

und Denker z u faszinieren und zu beflüg eln . 

Fördern wir also auc h die unst und die Idissenschaf t unse r er 

Heutigen , damit wir uns als Erben großer kultureller Vergangen­

heiten bewahren . 

In rkenntnis der Verpflichtungen aus einer großen kulturellen 

Vergangenheit , 

In Erkenn tnis der Verpflichtungen zur Gestal tung des kulturellen 

Ausdruckes der Gegenwart , 
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in 'rkenntnis der Bedeu t ung der l ulturpflege für den :Brieden 

und in c er Brken tnis, daß ein Volk den besteh Teil seines 

~elbst aufgebe würde , wenn es die .eflege d e r Kultur v e rnach­

lcissic;en würde , bekennt sich meine l"raktion dazu, die ufgaben 

der ultur als wichtige k ommunal politische Aufgaben zu werten. 

·,l enn wir ndc h dieser allgemeinen kul turpoli tisch en Betrachtung 

nun konkret p rüfe, welche Aufg aben unsere ~tadt als ultur-

a fgaben erfüll en sollte, so sc einen mir hierfUr die besondere 

g eo raphisc e age unserer Stddt und die besonderen, wieder­

kehrenden ~reigni se im Leben unserer dtadt für ihre Auf~aben 

im ereicn e d er i ulturpflege besti mmend z u sein . 

ir werd en uns nachher - leider in uer nichtöffentlichen ~itzung 

mit en besondere ~ufgaben unserer ' tadt auch auf dem 

kul turellen ektor für die nächste "Kieler ~ ' oche" zu befassen 

haben . 

In meiner jetzigen Red e zur ulturpolitik sei nur grunds u tzlich 

gesagt , daß wir a llergröB ten Jert darauf leg en, daß die 

"Kieler .loche" neben und im Rahmen ihrer schönen sportlichen 

V ranstal tungen zugleich auch v om kul turellen \. illen und der 

kulturellen Leistung unserer ~tadt durchdrungen sein soll . 

s i st klar, daß d ie geographische Lage unserer Stadt als der 

n ördlichsten Hduptstadt der Bundesrepublik uns in unseren 

kulturellen Beziehungen b esonders eng mit den Völkern 

Skandinaviens und des Ostseeraumes verbinde t . 

ie fle g e des (ul turgutes des europäi schen orde.ns , wir daher 

besondere Aufgabe unserer ~tadt sein . 

Und vergess en wir hierbei eines nicht . bchleswig-Holstein ist 

auch heute noch das ·und der Vertriebenen und Flüchtlinge . Noch 

ein Drittel seiner heutigen J enschen wurden aus ihrer ost ­

deutschen Heimat vertrieben . 

Auch Danzig , ~nigsberg , Tilsit und emel liegen an der Ostsee . 

imon Dach , \,lax von Schenk endorff , ß . T . 1i . Hoi'fmann , 

Arthur c ' openhauer, Immanuel Kant, Lovis orinth , Käthe 

I ollwi tz , wurden dort g eboren ode r haben d o r t g elebt. Das 
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sinu nur e i n i g e amen des unmit telbaren Os tseeraumes o 

Hier ist unserer 0tad t als einem ak tiv en Gemeinwes en an der 

Ostsee , als der tiltp t s t a t (les l<'lüchtlingslandes der Bundes­

republik eine ganz ~roBe Aufgabe geste l lt . Hie r gil t es , ein 

ehrwürdiges , jahrtaus e.!lde altes _.ul turerbe zu wahren , zu 

pflegen und zu erhalten . 

~s ~ibt aber noch einen dri tten ' rund , der unsere St ad t ~ ur 

kulturellen ~ei s tung besonders v erpflichtet und auch qua i f izi ert . 
Das is L 0ie Tatsache , daß Kiel auch Universitätsstadt i s to 

~s würde den örperscnaften unserer Stad t zur Bhre ge r ei chen 

und fUr Universität und ~tad t von g egenseitigem ~ utzen sein , 

welm das Band zwisc en oe iden r ech t eng geknüpf t wi rd . 

ir.eine .r reunde unCl ich bedauern es daher aufs tiefs te , daß s i ch 

dieses Band - vor allem auf dem Gebiete der Cult urarbe it -

im l etzten Jahre merklich 6elockert hat • .iir sind der Ansicht, 

daß der ultursenat, der ja zum übe rwiegenden Teil V0n der 

lrofe s orenschaft der Universität bes chi ckt wird, wieder das 

eV/i ch t im Leben unserer Stadt er halt en muß , das i hm zuko nmt . 

e r üagi strat und die elbstverwal tung täten gut daran , sich des 

. ates dieses Gremiums in de o ~ra~e der ultur zu bedienen. 

Jede falls knü pft meine l!'rak t ion an ihre ' te l ungnahme zum 

Theater-Haushal t d ie Brwartung, daß die bedauerlicnen il1ß­

verständni sse und Ve rs timIlungen , ie diese Beziehungen noch 

belasten , mUglichs t bald aus geräumt we rden und daß wir uns in 

allen kulturellen 'ragen der ~tadt in Zukunft wieder dieses 

Gremiums hervorragende r Bürger zum utzen fü r unsere 'tadt 

bedienen . 

Wenn ich mi ch nun dem Theater zuwend e, da ln brauche ich nach meinen 

rundsat zausfUhrungen die Forderungen und Er wartungen nicht 

näher zu begr ünden, ie meine Fraktion an eine Bewilligung des 

Theaterhaushalte s knüpft. 

- 9 -



- 9 -

i ir sind der J"1nsich t, daß das 'llheater nur dann den hohen 

Zuschuß wirkl ich rechtfertig t, we~n es ein e chter Tempel 

de r Kunst i s t. 

Als Unterhaltungs-~tablissement mUß te es mit a nderen 

UnterI altungsstätten konkurrieren und teuern bringen, aber 

nicht teuern f ressen. 

ir sind also der Ansicht , daß das Theater von einem unbändigen 

~illen zur kulturellen Leistung erfüllt se i n muß , und zwar vom 

Intendanten an bis zum letzten Charg ens pieler oder Chors ~nger • 

. ' ir sind der .Ansicht , daß alle personellen und materiellen 

.!a ßnahmen de r Intendanz und d es Dezernenten nur d iesem Ziele 

dienen dUrfen . 

~ ir sind der nn icht, daß eine hohe Bnsemble-Leistung entwickelt 

werden muß , da wir ~ns kostspielige utars ohnehin nicht leisten 

kö en . 

Und wir sind der ~ns icht, d a ß die ualitä t der f ührenden änner 

des heaters in künstlerischer Iinsich ~ so e roß ein sollte , 

dab sie wie ßagneten . ie jungen und auch die reifenden KUnstler 

anziehen , nur weil die'c ' aus p ieler und Sä nger wissen, daß sie 

hier lernen k J nnen, aß sie hier zu einem hohen KUnstlertum 

gefUhrt werd en . 

dir meinen auch, daß nebe der Pflege der kla~ sischen Kunst oder 

v on StUcken des -allgemeinen Repertoires sowohl im cchaus piel wi e 

in a er per mehr noch als bisher mutig "eulund besc lri tten werden 

sollte, damit unser Theater interessant wird , damit auch die 

Heutigen zu lorte kommen , damit wir nicht nur nachschaffen , sonderr 

damit wir uns bem] hen, zu g estalten . 

Und ich bin der Ansicht, daI3 man da lieber einmal Durchfall und 

Pfiffe riskieren soll , als sich nicht an solche Sachen heranzu­

trauen . 

' ir sind weiter d er Ans icht , daß sich die Theaterleitung der 

Pflege de s Problemst ückes auf eine r tudio-Bühne annehmen s ollte 

und daß sie dabei dem lachwuchs Gelegenheit g eben sollte , kUnst­

lerisch zu reifen und Erfahrungen zu sammeln . 
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Und we nn ich dies alles aufzähle und mir die jetz i ge 8 ituation 

unseres Theaters überlege , ann g laube ich , mü~ sen wir fest ­

stellen , daß es in ~iel Zeiten an unserem Theater gab, in denen 

wi r - ä uß erlich mi t viel pri mitiv eren itteln - künstlerisch 

aber den von mir a ufge zeigten ,iünschen und I dealen näher war en a ls 

jetzt . 

Ich will nicht ungerech t sein, wir h a ben auch in den letzten 

Jahren gute Leistung en ge sehen , j a es gab uff Lihrungen , die 

im Bühnenbild , in der eie , in der Bnsemble- und in der Ein zel ­

le istung ausgezeichnet waren . 

Aber , meine Dc..men und Herren , jenes verzehrende }t'euer zur g roßen 

künstlerisch en eis tung , jenes Ausfe ilen der Regie bis in die 

letzten Feinheiten und jene ge i s tig e urchdringung des Stoffes 

un seiner Darste~lung bis in die letzten Tiefen, die nicht 

nu r .trivilegien größerer und reicherer BUhnen s i nd, sondern 

die us ruck wirk lichen lünstlertums s ind , d ie müssen wir nach 

unserer ~uffa8 sung oft v~rmissen . 

Diese ritik sol nicht niederz iehen, sondern sie soll konstruktiv 

sein . \ ir haben a ufgezeigt, was wir entbehren . Yir hoffen und 

wünschen , daß d iese Hinweise aufbauend und anfeuernd wirken . 

Im Theate rhaushalt verabsch ieden wir auch die ufwendung en für das 

rchester. 

Wir glauben, daß auch das irlusikleben uns erer tad t neue Impulse 

braucht. 

ir loben den ntendanten,daß durc tl seine Initiative das Konzert­

leben unse r er tadt urch die J ugendkonzerte wirksam bereichert 

'urde . f er diesen Konzerten beigewohnt ha.t , wird mir zugeben , daß 

sie für Pfennige eine echte kultur elle Leistung für unsere Jug end 

sind . 

Das ist ein g uter Wego 

Nir hoffen, daß die Verlegung der infonie- onzerte in das g roße 

Haus nach Wiedereröffnung der tioltenauer Straße dem . (onzertleben 

unserer tadt neuen ßuftrieb g eben wird . 

Ich appel liere hi er an unsere musikliebenden Kie ler Bürger o 
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Der Kieler fusikverein , der traditione le Träger dieser Konzerte , 

dem die 'tadt das Orchester zur Verfügung stell t, hat für eine 

' tad t von mehr als 1/4 l.iill ion 1i:inwohner , 

f ü r e i ne Universitätsstadt , f ü r den itz der Land e sregierung 

für einen immer g rößere Bedeutung gewinnenden Handels- und 

Industrieplatz viel ~u weli g ~itglieder . Die bonnements der 

~i tglie der t r agen aber ~ e kulturellen Bemühungen des Vereins . 

uf s i e mu ß er seine finanziellen Dis positionen vor a ll em 

abstützen . 

~e r Kieler ~usikverein brauc h t neue ~ itglieder und Abon enten . 

Da ich soebe 1 das l'heater- und l'1lUsikleben unserer ::lta t 

k ritisiert h a be , mü chte iC~l mich auch noch mit der Theater­

ritik selbst befassen . 

I'leine amen und Herren , es lieb t i l " esen der Kritik, daß sich 

die Betroffer en freuen oder ä r ge rn, je nachdem, ob sie ö elobt 

oder g etadelt werden . 

Und es Lenört ~ u den Fundamenten eines freiheitlichen Staatswesens , 

daI3 !..Leinung und Kritik frei g e ä ußert werden künnen , glei chgül tig, 

ob sie uns gefä llt oder mißfällt . 

? enn dieser Grund 3atz , als Voraussetzung einer fr eiheitlichen 

Gesellschaftsordnung für alle Bereiche des öffentlichen Lebens 

anerkannt ist, dann muß er im besonderen gültig sein auf dem 

Gebiete der unst. 

Der ünstler braucht die Kritik wie das t ägliche Brot. Ohne sie 

ist er ein ichts, mit ihr wäch~t er , steigert seine Kunst, 

vervollkommnet sich immer mehr, a eh - oder gerade - indem die 

ritik ihn tadelt . 

s ist caher eine schlechte Sache, ~eim Dezernent und Theater­

leitung d e Versuch unt e rnehmen , besonders unserer theater­

freudigen und theaterkritischen Jugend, vor allem der 

akade ischen Jugend , einen la u lkorb umzuhängen , oder gar auf sie 

einen Druck auszuüben . 
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,'ir erwart en , daß diese .t::rei gnisse als .I! 'elller erkannt sind und 

in 6ukunf t nicht mehr vorkomme n . 

Lassen vie mich zum chluß rtommen. Es l ag meiner Pr äktion daran, 

Ihnen , meine Damen und Herren, und unseren Kieler Bür gern, durch 

. rundsätzliche usführunge zur .... ulturpolitik unserer :l tadt kl a r 

zu machen, ~ eshalb wir uns nach vi:il.en und sehr begr ünde ten 

Bedenken docn für eine ~nnahme diese r Vorlage entschieden 

haben • 

.. ir hoffen, daS "",UCJ.l d ie parlamentari s chen Gremien des l.Jandes 

dieser HaI tung der ~ örperscilaften ihrer Landeshauptsta t di e 

nerkerulung nicht versage und ihr durch Anpas sung es ' andes ­

zus chus ses an di e verdoppelten städti s chen Zuschüs se gebührend 

Re cllnung tragen . 

k eine Fraktion bek ennt s l ch erneut zum Theater . 

lJ.! eine .B' raktion beke .. m t sich zum Kul tur-Theater für jedermann und 

damit besonders zu den Best rebungen de r Volksbühne . 

\'leine ]' r ak tion bekennt s ' ch zu d en gro ßen bildenden und 

erzieherisch en I/erten des heaters und damit zur Jugend-Bühne . 

Dabei wollen wir au ch nicht die vielen jungen Soldaten verge ssen, 

die jetzt nach Kiel ~ekommen sind und - wenn auch nur 

vorüber ehend - Bü rg e r unserer Stadt sind . Auch ihne möchten 

wir für eine wertvolle Gestaltung ihrer reizeit den r echt 
häufigen Besuch unserer Theater ermöglichen. 

r' eine l!\raktion bek ennt slch also zur Pflege der I unst als 

ommunale ufgabe und ist bereit , gemeinsam mit Ihnen , meine Damen 

und Herren vom Kieler Block, den Theater- Haushalt anzunehmeno 

" 

.-



Kurzniederschrift 

über die 3 i tzung der H,lt s v erS[tlIlJlllung 

um 13 . Dezember 1957 

Beginn : 15 . 00 Uhr ~nde : 17.00 Uhr 

Vo r 3i tzenCLer : dt f'utp rü" ident Dr . Si ev ors 

chriftflhrer : ~Etsherr Pi ~ff 

Am'lesend : StGdtrt" t e : 

Ratsherren : 

Es fehlen 
entschuldigt: 

·'s fehlen 
unentschu ldigt : 

Anwesende 
des 1 c:..g L.'trL. ts : 

Anwesende 
der VerwCLl tung: 

• 

Bade , :B'rau Brodersen , Hetl"l;lfianH , J!'rau 
Hinz, K8l;'Fij@!l~ , Kowalewsky , Lühr , Dr . Mei er 
Bant , Hittel' , Schatz , Schubert 

Beth , Book, Drews, .B'rau J!'r anke, J!'rE.u 
J!' nzius, F..ru HCLnsen, Hildeb [ .. nei , Herbst 
Dr . Kasch , }'rau Kremer , Dr . Kriegor , 
......... , Lütgens , Nlarth , Neumann, Nol te , 
~~~., Ostrowicz, , enger , 
'crr'~der , .B'rau chröder, ' ichelschrnidt , 

Starns , Steinert, Thaddey, J!'rau Vormeyel' , 
Frau allba um , Dr . .lersin , lestphal , 
,filluillei b , linke lmann 

Stadt r a t Hartmann, Stadtra t Köster, 
R~~~h~~ ~~~M~~ , Ratsherr Pfaff , 
Ratsherr Ratz , R&XaRRXX xXXocmRXX 

RitsheTr L lde rnann , Ratsherr Willum.eit 

OberbürBerlJeister Dr . Mlithling , Bürger­
meiater Dr . Fuchs , Jtadtbbu rat Pr" f . J ensen 
Stadtschulra t Dr . Hoifmann , St adtr: ite : 
Borchert , ~ , Lungbehn 

M~gis trutsdirektor Koeppen , Magistrat s ­
syndikus v . Ge r mar , Magi tr a tsoberrä t e : 
Gabrie l , Dr . Kopp , Materne , Puls , ~r i 
88B:psi;8F, ~3! . WilliIig , Mag . Räte : 
Müller , :9~f!;gQ~~2Q:iei;dl't8;lF8;,;ij ~r. Petpenße!!lg , 
Mag . Schulräte BI . Schä tze a. Meiboh"; Mag . 
Baudirektoren r, Sau e r , . . 
Mag . Ob .Ba urä t e : D8r8bi,8eh!t88r, chulz e , 
Mag . Bo.urat Be cker , Bi el~"ber VOtlS, He­
ferent itte , B8~r.~iF.8e~~1~ , Intendant 
Dr . Hey er , B~r~Gi1Plli:Gi1;i, ~Gi1);, JWJ8J?9, 8~8B:9 .i9J?i 
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Ö f f e n t 1 ich e ;:) i t z u n g 

Die geste 11 t en Antr~i.ge : 

3. Der vorge l egt e Hu.ushaltsplan für die Bühnen der Lande s haupt s t adt 
Ki e l - Thea ter , Orche s te r und Förderung der Mu sikpf'l ege - (Haus­
haltsabschnitt 33 ) fü r dus echnun~sjahr 1958 mit einem städti­
schen Ge srmtzuschuß einschl . Zinsen-und Schuldendienst von 
2 . 037 . 717 , -- m,l vv i rd genehmi gt . 

Bescrlluß: 

Nach Antrag 

4 . Das im chülbb.uprogr<'J.trun 1958 vorgesehene Schulbauvorhaben i n 
Prie",- 'riedrichsort Jird a l s Loau a.n der Fritz- Hcuter- ' chule 
a.urch ,ef' ihrt . 

Beschluß : 

Nach Antru. 

5 . Von den bei V 20/150 b ereitges tell t l-:m Schulb, umi tteln in Heihe von 
8 Mi o . DIJl wird ein Betr<. g von 82 . 000 , - DM abgezwei g t und bei der 
Hc..llshalts 'teIle V 231/ 1232 - Nie deraufbau der Hebbelschule , 
II . Bauabschnitt, 2. Rate - Baukosten , ber() itgestellt . 

Der Betra.g vird wie folgt finanziert : 

Landeszuschuß - 1957 - 28 . 700 ,-- DM 
Kommunalda rlehen 53 . 300 , - - DM 

82 . 000 ,-- DM 
==== ======= = ==== 

Bes chlu ß ~ 

Nach Antrag 
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6 . Auf Vorschlag des Lehrerkolleg iums und der Leitung der Hermann­
Löns-Mitt e lschule erhä lt die Schule den Namen Fr eiherr-vom-Stein­
Schule - Mittelschule in Kiel-E ' h agen . 

Beschl uß : 

Nach Antrag 

7. Die Stadt Kiel tritt dem neu zu gründenden Zweckverba nd "Ver­
sorgungsheim Gettorf" bei . 

Beschluß : 

Z l~ ~l. ::kgesteUt 

8 . Bei der neu einzurichtenden Ha usha ltsstelle U021!1621 "Regen­
wa.sservorflutkana l zur Kopperpahler Au f ü r das Bau g ebiet der 
Elac" werden außerplanmä ßig 45 . 000 DM bereitgestellt . Di e außer­
planmäßig e Ausgabe ist in d.en Na chtra g shausha ltsp l a n f ü r 1957 
einzubezieh e n . Mit den Arbe iten kann bereits vor Verabschiedung 
de s Nacht r a g shau s h alts be g onnen werden . 

Be s ch l uß : 

Nach Antrag 

9 . I. Die Wahlzeit der folg enden Mitgli e der von Beirä ten u sw . 
i s t die Wahl zeit der Ra tsvers ammlung : 

1 . der Sch lich t er der Vertriebe nen- chlichtungss te l l e, 

2 . die Mi t gli ed er des Be i rates fü r das Jug endaufbauwerk, wel­
che di e Ratsv ers ammlung wählt; 

3. die Mltglieder des Beir&t es für Sta dt g e s t a ltung , a bg esehen 
vom S t ~dtbaurat ; 

4. der Vors itzende und die Bei sitzer der Spruchs t elle für 
vi 0 hnungs s a c hen; 

5 . die Mitg lie der c1es Beira te s bei der Kr ei slandwi r t s chaft s ­
behör d e , welche di e Ra t s v ersammlun g wäh l t 

und i h r e 'tel l v ert re t e r . 
- 4 -
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11 . Die Richtlinien fdr die Selbd tverwaltung der Stadt Kiel 
s ind bei n~ch Jter Gele~enheit entsnrechend zu ändern . 

111 . De r Beschluß bezieht s ich auch auf die gegenwärt i gen St o l ­
l eninhabe r . 

Beschluß : 

Nach Antrag 

10 . Die Richtlinien für die Se lbs tverwaltung der Stadt Kiel vom 
20 . Apri l 1950 e rha lt en f olgen den neuen § 39 a : 

AUf gabe n 

§ 39 a 
Beirat für ' chlachthofbetrie be 

(1) Der Be i rut fU.r Sc111achthofbetric"be h L t uie Aufgabe , 
den Jirtschaf t saudschuß bei g runds iitzlichen Angelel'"e n­
heiten der 'chlachthofbetri ebe ber tond zu unt er­
stützen . Er soll Gine Ve l'bindung zwis che n dem dirt­
schL.f t sau \d chuß und d an Benutzern des SchJachthofes 
h ers tellen . 

(2) Dem Beir't ,eh öron an 

1 . das Mitglied des lVIagistr~Jts , dem das Sachgebiet 
Schlachthofbetrie be zuge t eilt i st , a l s Vors it zen­
der des Beir(j t es; das Mngi .s tra tsmitglied , d ns es 
in diesem Sachgebi et vert ritt , i st ste llvertreten­
der Vorsitzender des Be i rat es . 

2 . 3 Mitglieder des Wirtschaftsaus SChUB ses , di e von 
diesem gewählt we rden , 

3 . weitere Mitglieder , die Vorschlags li ten zu ent ­
n ehme n sind , welche die folg e n den 5 Benutzer­
gruppen vorlegen k önnen : 

a ) Die Ladenschlachter , 

b ) d ie Großschlachter und Importeure , 

c) die Kopfschlachter , Darm- und Innereienhän dler , 

d ) d ie Vi eh- und Fleischag enturen , 

e) die Fle ischindus triellen; 

4 . ein Arbeitnehmer der au f dem Sc hlachtho f ansässi­
gen nicht s t ädtischen Betri ebe, der einer Vor­
schlagsliste zu e ntnehmen ist , welche die Vorsitzen­
den der Betriebsräte dieser Betriebe vorleg en 
können; 

jede Vorschlags list e zu 3 abis e und 4 muß mindestens 
do ppelt so viel Namen enthalten als zu wä hlen sind. 

Der Wirt schaftsausschuß wählt die Mitglieder zu Nr . 2 
für die Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Wirtschafts­
ausschuß und die Mitglieder zu Nr . 3 und 4 für die 
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Dauer der Wahlzeit der Ratsversammlung . Für die Mit­
g lieder zu 2 bis 4 können in gleicher Weise stell­
vertretende Mitglieder vorgeschlagen und gewählt 
werden . 

(3) Auf den Beirat, im besonderen auf seine Geschäfts­
führung, finden die Be s timmunge n über die s t ändigen 
st ädtischen Ausschüsse 102 a ) insbesondere mit fol­
genden Maßgaben entsprechende Anwendung . In die 
Niederschriften über die Sitzungen des Beirates sind 
neben dem Rat der Mehrheit auch abweichende Ratschlä­
ge von Minderheiten aufzunehmen . Die Befragung des 
Beirates soll den Beschlußfassungen des Wirt s chafts­
ausschusses vorangehen . Der Beira t kann die Teil­
nahme städtischer Verwa ltungsangehöriger , die in 
einer Sitzung benötig t werden , bei dem für den Ver­
waltungsangehörigen zuständigen Magistratsmitglied 
beantragen; dem Antrag soll möglichst entsprochen 
werden . Es gehört nicht zu den Aufgaben des Beira ts , 
die Bea chtung seines Rates zu ü berwachen . 

102 a) § 36 ff GeschORats 

Beschluß : 

ach Antrag 

11 . Die Dienstkräfte 

1) Stadtoberinspektor Kur t Berger , 
geb e am 22 . 6 . 1913 , 

2 ~ Stadtoberinspektor Hans-Herbert Doose , 
geb e am 31 . 5 . 1913 , 

3) Stadtoberbauinspektor Heinrich Steen, 
geb e am 10 . 12 . 1909, 

4) Stadtoberinspektor Johannes Würdemann , 
geb e a m 20 . 7 . 1904, 

5) Stadtanges tellter Friedrich Köhler~Franke, 
geb e am 29.6 . 1909 

6) Stadtangestellter Siegfried Wei ße , 
geb e am 25 . 3 . 1923 , 

werden als Prüfer des Rechnungsprüfungsamtes nach § 115 Abs . 2 
der Gemeinueordnung für Schleswig- Hol tein bes tellt . 

Beschluß : 

Nach Antrag 
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12 . In den Must erungsausHchuß beim Kreiswehrersatzamt Kiel werden 
für 1958 als Beisitzer gewühlt: 

N a m e l[ornaUle Beruf Johnun 

St ephan 

Hagen 

Reinho.l:d 

Kurt 

Kriminalbeamter a . D. Arkonastraße 4 

Köberle Klaus 

Stams (Ratsherr)Walter 

J eske Johann 

Neumann (Ratsherr) Kurt 

Beschluß : 

Polizeibeamter z .W. 
Anges tellter 

Ob . Reg . Rat 

Angestellter 

Angestellter 

Nach Antrag 

Wr angelstraße 50 

Graf-Spee-Str . 41 

Achterkamp 105 

Hansastr . 68 

Heikendorfer Weg 43 

13 . In den Prtlfungsausschu ß für Kriegsdienstverweigerer beim Kreis ­
wehrers a tzamt Kiel we rden für 1958 a ls Beisitzer gewählt: 

N a m e Vorname Beruf Wo hnung 

Dr . Kasch (Ratsherr) Wilhelm wissenschaftl.As sistent , Schwanenwe g 10 

Mätzschke, Fritz Oberstleutnant a . D. 

Besch uß: 

Nach Antrag 

14 . Aus dem lfirt schafts auss chuß scheidet aus : 

das bürgerliche ~litglied 
Herr Heinrich Bartkowski 

Es wird neu g ewahlt : 

Niebuhrstr . 26 

Ob . Reg . Rat Professor Dr . Thiede, Klaus , Sternwartenweg 22 

Beschluß : 
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15 . Vers chi edenes . 

, 

L 
1/ -

/ 
r;)/ I 

/ 
1 '",/ 
'" Cu(/( ,-,. vI IrV]. 

Studtprcisident .8.a tsher rin 

Schri f tführer 

. ' 
..... t,-C Kicl ,ll n 



Kurzni ederschrift 

über die Sitzung de Ratsversammlung 

am 13 . Dezember 1957 

Beginn : 17 . 05 Uhr "nde : 19 .05 Ubr 

Vor 'itz nder : Ste11v. Stadtpräsident Frau Stadträtin Hinz 

Sehr Lftf ihrc.c : 

1.nwe.,end : 3t<.dtri:ite : 

Ratsherren : 

Es f ehlen 
ent srihuldigt: 

Es fehlen 
~nts(;huldig t : 

Bade , E'rau Broderüen, :EI!i:iI?* 2!!!i:'J.i!n, ~ 
H:i:-m7, ICee" eF, Kowalewsky , Liihr , Dr . Meier­
Bant , ~iii*8i1?, Schat z , Schu bert 

Beth , ~, Drews, .B'rau Fran 1 e , .B'rau 
Franzius, Frau Hansen , Hildebrnnd,Herbst, 
Dr . Kasch , .E'rau Kremer , Dr . Krie~e r , ~­
~, Lütgens , Malth, Neumann , Nolt e , 
ffaf~, Ostrowicz, ~, Renger , BI. Rä~e}, 

chröde r , l!'rc u Schröder , Siche l s chmi dt, 
Stams, SteLnert, Thaddey, Frau Vormeyer , 
Frau J~Jlbfaum , Dr . Nersin , Nestphal , 
dillwaei t, Ilinkelmann , Stadtpräsident Dr . 
Sievers 
Stadtrat Hart mann , Stadtrat Köster, St adt­
rat Ritter, atsherr Book, Ratsherr Mart h , 
Ratsherr Pfaff, Ratsherr Ratz, Ratsherr 
Dr . Rüdel 

l1atsherr Lti.demann , Ratsherr ,Vi llume i t 

Aus s chluß v on Rat s h erren 
wegen Befangenheit : 

Anwesende 
des Magistrats : 

Anwesende 
der Verwaltung: 

Oberbür ger me i ster Dr . Milthling , Bürger­
meister Dr . Fuchs, Stadtbaurat Prof .Jen­
sen , Stadtschulrat Dr . Hoffmann, Stadt­
r ä te: Borchert , ~f1ge1t, Langbehn 

UIil8i8iiya'4;~~iI ektle! lfeeppen, Magistrats­
syndikus v. Germar , Magi s tratsoberrä te: 
Q.8:QöPiel, BI zICep o , Mat ern e , P~le , :9~ 
8@6Y8~@Y, BI. WilH:ft@;, "M:l8,I(iii=t" .:J;heppe'!!', 
M~ll@Y, Bii!!i:~tm"aiBift81I8~ BI,Pa~e~eYß, 
MIiiI§ fiQlmlöPäiie ;Qp,iQ'Qii=tli" 7l.~'"i.:Q,,6m, UliiIg. 
:Q8ltäi! ek tol eIl :!lcnroeder, :!läuer, TNllllhg, 
Ml!lg.O'@.~Ql5l:p8:"e. 0801000, ~ChilOOfo, ScnulZ~, 
Mag,B8ltya;ij !i 8 QJ,'i;P, :9iyell!'t!e! Voss ,/J:tELi­
fer e nt Wit te, ite;ijF.Bir.8chalz, Intendänt 
Jd;p ,MeY8iP, wpgeFmeMe I EovelS, ~acfi§dorf 
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4 . Verschi edenes . 

Nach Wiederhe r s tellung der Öffentlichkeit 
st~llv . 

werden vom/Stadt~räsidenten die n nichtöffent-

licher Sitzung g efa ßten Beschlüsse bekannt­

gegeben . 

i'i2ltt/ J; VVvl'l-

Hat sherrin 

v.0 "'1(1; /, , V 
• I 

Schri f t füh rer 

' J 



N IEDE R SCHRIFT 
------------------- -- -------- ---

über die Sitzung de r Ratsversammlung am 13. Dezem ber 1957, 

R athaus , R atssaal 

~: 15.00 Uhr Ende: 17. 00 Uhr 

Anwesend: Stadtpräsident Dr. Sievers 

Stadträte: Bade , Frau Brodersen, Frau Hinz , Kowalewsky. 
Lühr, Dr . Meier- Bant, Ritter , Schatz, Schubert 

Ratsherren: Beth, Book, Drews. Frau Franke, Frau Franzius , 
Frau Hansen, Herbst. Hildebrand, Dr. Kasch, Frau 
Kremer, Dr. Krieger, L ütgens , Marth. Neumann , 
Nolte , Ost rowicz , Renger , Frau Schröder . Schröder. 
Sichelschmidt, St ams , Steinert , Thaddey, Frau 
Vormeyer , Frau Wallbaum. Dr. Wersin. Westphal. 
Winkelm ann 

Es fehlen entschuldigt: Stadtr äte Hart mann und Köster, Ratsherren 
Pfaff. Ratz und Dr. Rüdel 

Es fehlen unentschuldigt: Ratsherren L üdemann und Willum eit 

Als hauptamtliche Mitglieder des Magistrats: 
Oberbürgermeister Dr. Müthling, Bürgermeister Dr. 
Fuchs . Stadtbaurat Prof. Jensen, Stadtschulrat Dr. 
Hoffmann , Stadtr at Borchert, Stadtrat Langbehn bis 
Punkt 3 

Außerdem sind anwesend: Magistratssyndikus v . Germar, Magistrats­
direktor Koeppen, Magistratsbaudirektor Sauer, Ma­
gistratsoberbaurat Schulze. Magistratsoberräte Gabriel, 
Dr. Kopp, Materne und Puls. Magistratsrat Müller, 
Magistratsschulrat Meibohm, Magistratsbaurat Becker, 
R eferent Witte, Intendant Dr. Meyer zu Punkt 3 

Vorsitzender: Stadtpräsident Dr. Sievers 

Schriftführer: Ratsherr Westphal 

Schriftführergehilfe: Stadtoberinspektor Knuth 
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1) Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 21. No­
vember 1957 

Gegen die Niederschrift über die Sitzung der R atsversammlung am 21. Novem ber 
1957 werden Bedenken nicht erhoben. 

2a) Mitteilungen des Stadtpräsidenten 

Keine Mitteilungen. 

2b) Mitteilungen des Magistrats 

Den Mitgliedern der Ratsversammlung ist eine schriftliche geschäftliche Mittei­
lung des Fürsorgeamtes betr. Beihilfe für den Hilfsverein für die Opfer des Na­
tionalsozialism us im Ausland e . V. auf den Tisch gelegt worden. 

/ - Kenntnis genommen. Ein Abdruck der Mitteilung ist dieser Niederschrift bei­
gefügt . -

3) Betrifft: Theaterhaushalt 1958 - Drs. 632 -
Berichterstatter: Stadtschulrat Dr. Hoffmann 
Antrag: Der vorgelegte Haushaltsplan für die Bühnen der Landeshauptstadt 

Kiel - Theater. Orchester und Förderung der Musikpflege - (Haus­
haltsabschnitt 33) für das Rechnungsjahr 1958 mit einem städtischen 
Gesamtzuschuß einschI. Zinsen- und Schuldendienst von 2.037.717. -­
DM wird g enehm igt. 

Stadtschulrat Dr. Hof f man n erläutert die schriftliche Vorlage. 

Ratsherr Dr. K a s c h gibt für den Kieler Block eine Erklärung ab. Der Wort-
/ laut der Erklärung ist dieser Niederschrift beigefügt. 

Ratsherr S t a m s gibt die Stellungnahme der SPD- Fraktion bekannt. Der 
/ Wortlaut der Stellungnahme ist dieser Niederschrift beigefügt. 

Beschluß: Nach Antrag . 

n. 

. 

y 
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4) Betrifft: Schulbauprogramm (Volks-, Hilfs- und Mittelschulen) für das Rech-
nungsjahr 1958 - Drs. 620 -

Berichterstatter: Stadtschulrat Dr. Hoffmann 
Antrag: Das im Schulbauprogramm 1958 vorgesehene Schulbauv orhaben in 

Pries- F riedrichsort wird als Anbau an der Fritz-R euter-Schule durch­
geführt. 

Stadtschulrat Dr. Hof f man n erläutert die schriftliche Vorlage. 

Stadtrat K 0 wal e w s k y n i m mt für die SPD-Fraktion zu der Vorlage Stel­
lung und stellt eingangs heraus, daß m an bei der Betrachtung sweise von der 
gesamten Schulproblem atik der Stadtteile Pries und Friedrichsort ausgehen muß. 
Er gibt einen Überblick über die Bevölkerungsentwicklung und die Schulverhält­
nisse im Stadtteil Prie s -Friedrichsort. In dem Schuleinzugsgebiet ist die Bevöl­
kerungszahl von 5.000 i m Jahr 1 922 bis heute auf 15.000 angewachsen. Im Jahr 
1960/61 wird m it einer Bevölkerungszahl von 20.000 gerechnet. Dementsprechend 
werden auch die Schülerzahlen weiterhin ansteigen. Z. Zt. sind 4 3 Unterrichts­
klassen in 28 Klassenräum en untergebracht. In den kommenden Jahren wird sich 
die Zahl der Unterrichtsklas s en noch weiter vermehren und sicher 50 erreichen. 
Der vorgesehene Anbau an der Fritz-Reuter-Schule kann demnach nur eine Not­
lösung sein. Es darf in diesem Zusam menhang darauf hingewiesen werden, daß 
mit dem Schulunterricht eng verbunden auch der Turn- und Sportunterricht ist. 
Die z. Zt. benutzten 2 Sportplätze werden in Kürze nicht mehr zur Verfügung ste­
hen. Seit m indestens 1 1/2 Jahren sind der Stadt die W ohnungsbauvorhaben in 
Pries und Friedrichsort bekannt. Es ist bedauerlich, daß nicht gleichzeitig mit 
dem Wohnungsbau auch Gelände für einen Schulbau zur Verfügung gestellt worden 
ist. Es m uß erwartet werden, daß Schulamt, Stadtplanungsamt und Liegenschafts­
amt künftig enger zusammenarbeiten und vorausschauend planen. Die Zeit der 
Behelfsmaßnahmen sollte für die Stadt, besonders auch für die Randgebiete, zu 
Ende sein. Die SPD ist bitter enttäuscht, daß durch den Anbau wieder eine Not­
lösung getroffen wird, für die Grundstücksschwierigkeiten die Ursache sein sollen,. 
Sie kann der Vorlage heute nicht zustimmen und wird sich der Stimme enthalten. 

Stadtrat Dr. M eie r - Ban t weist die Auffassung zurück, daß das vorgese­
hene Schulbauvorhaben in Pries-Friedrichsort eine Notlösung ist. Sprecher ist 
verwundert, daß die SPD der Vorlage heute nicht zustimmt , umso mehr, als 
ihre Vertreter i m Magistrat der Vorlage einstimmig zugestimmt haben. Auch der 
Kieler Block will den weiteren Schulbau, zunächst aber den vorgesehenen Anbau. 
Sobald die Grundstücksverhältnisse geklärt sind, wird der Kieler Block alles 
tun, um die Schulverhältnisse in Friedrichsort zu verbessern. 

Frau Stadträtin B rod er sen meint, daß die Worte v on Stadtrat Kowalewsky 
falsch verstanden worden sind. Nicht der Anbau als solcher , s ondern die Gesam t­
lösung der Schulverhältnisse in Friedrichsort wird als Notlösung angesehen. Es 
ist der SPD bekannt, daß bei der Entwicklung des Wohnungsbaues nicht immer 
daran gedacht worden ist, daß sich daraus auch Verpflichtungen für den Schulbau 
ergeben. Die Bereinigung der Schulnot in Pries-Friedrichsort darf nicht nur unter 
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den augenblicklichen Verhältnissen gesehen werden, v ielm ehr m uß hier voraus­
schauen d in die Z ukunft geplant werden. Nur der Neubau einer Volks - und einer 
Mittelschule wird zu einer Bereinigung der Schulverhältnisse in Pries-Fried­
richsort führen. 

R atsherr Dr. K ase h vertr itt die Ansicht, daß eine grundsätzliche Lösung 
nur in der F orm err eicht werden kann, daß nach und nach die jetzigen Schulver­
hältn is s e verbessert werden. Die heutige Vorlage soll der erste Schritt auf die­
sem We ge sein. Durch den Anbau wird die Fritz-R euter-Schule erst eine kom ­
plette Schule. E s sind sich in diesem Hause doch wohl alle einig , daß die Schul­
raum situation schwierig ist. Man sollte froh sein, wenn jetzt m it verhältnism äßig 
geringen Mitteln ein weiterer Schritt zur Gesamtlösung getan wird. Die SPD könne 
selbst dazu beitragen, daß die neue Schule bald entsteht, wenn sie nicht, wie es 
erst kürzlich geschehen ist, so intensiv für weniger vordringliche Projekte ein­
tritt. 

Stadtrat S c hub e r t ist sehr überrascht durch die Erklärung , daß die SPD 
der Vorlage heute nicht zustimmen wird. Er stellt fest, daß die SPD im Magi­
strat einstimmig für die Vorlage gestim mt hat. SPD und Kieler Block waren sich 
i m Magistr at 'einig , daß zunächst de r Anbau vorgenommen werden sollte und daß 
dann die weiteren Schulbaum aßnahmen nachgeholt werden m üßten. Die SPD sollte 
hier keine polem ischen Äußerungen m achen , um dam it in der Öffentlichkeit einen 
ganz bestimmten Eindruck zu erreichen . Die Schulverwaltung hat ihrer Arbeit 
eine ganz klare Schulbauplanung zugrunde gelegt , die Hand in Hand m it der Stadt­
planung geht. Dafür habe m an dem Stadtschulrat und seinen Mitarbeitern zu dan­
ken. 

Stadtrat S c hat z weist zu dem Einwand, daß die SPD im Magistrat der Vor­
lag e zuge s timmt hat, darauf hin, daß jede Fraktion doch wohl bis zur Sitzung der 
Ratsversammlung in ihrer Meinung frei ist . Die SPD will durch ihr Votum ihr 
Befrem den darüber zum Ausdruck bringen, daß es der Stadt trotz m ehrjähriger 
Bem ühungen bisher nicht gelungen ist, die Grundstücksflächen für einen Schulneu- . 
bau bereitzustellen. Eine Notlösung hat es im übrigen immer an sich, daß sie 
die Gesamtlösung hinausschiebt. 

Stadtrat K 0 wal e w s k y erklärt, daß die Vertreter der SPD im Magistrat 
der Vorlage notgedrungen zugestimmt haben, weil m indestens noch 1 Jahr ver­
gehen wird, ehe die Grundstücksfragen geklärt sind. Nach der Magistratssitzung 
sind in der SPD- Fraktion erneute Überlegungen angestellt worden und dabei wurde 
dann die Auffassung vertreten, daß die Gesamtschulbauproblematik in den Stadt­
teilen Prie s und Friedrichsort gesehen werden m üsse und daß ein Anbau nur eine 
Notlösung sein könne. 

Ratsherr 0 s t r 0 wie z bemerkt, daß sich die Lehrerschaft einm ütig für 
die vorgesehene Lösung aus gesprochen hat. 

Stadtschulrat Dr. Hof f man n führt aus, daß wohl alle in diesem Hau~e 
der Meinung sind, daß in der Endlösung in Pries-Friedrichsort ein Schulneubau 
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entstehen m uß. Die jetzigen Schulverhältnis s e sind unzulänglich und m üssen ver­
bessert werden. Wenn der Anbau nicht errichtet wird, stehen 200 - 250 Kinder 
ohne Klassenraum d a. D as Schul- und Kulturam t wird unverzüglich zusammen 
m it dem Stadtplanungsam t die P lanung für eine E n dlösung der Schulverhältnisse 
in Pries- F riedrichsor t aufnehm en. Sp reche r bittet die SPD- F raktion, ihre H al­
tung zu überprüfen, da die Gefahr besteht, daß sich auch der Kieler Block der 
Stim me enthält. 

Auf Bitte v on Stadtrat S c hat z wird die Sitzung von 16.30 Uhr - 16.40 Uhr 
unterbrochen. Die SPD-Fraktion zieht sich zur Beratung zurück. 

Frau Stadträtin B rod e r sen erklärt, daß die SPD nach nochm aliger Be­
ratung bereit ist, der Vorlage zuzustimm en, nachdem der Stadtschulrat soeben 
erklärt hat, daß unverzüglich m it der Planung für die Endlösung der Schulver­
hältnisse in Pries-Friedrichsort begonnen wird. Es genügt aber nicht, daß nur 
das Schulam t tätig wird. Auch die anderen beteiligten Ä m ter m üssen mitwirken, 
insbesondere m uß das Liegen schaftsam t die Grundstücksfragen rechtzeitig klä­
ren. Die glei chen Grundstücksschwierigkeiten wie hier haben sich i m übrigen 
auch kürzlich bei dem Schulbau in Neumühlen-Dietrichsdorf ergeben. 

Beschluß: Nach Antrag . 

5) Betrifft: Wiederaufbau der Hebbelschule, 1I. Bauabschnitt - Nachforderung _ 
Berichterstatter: Stadtschulrat Dr. Hoffmann - Drs. 635 -
Antrag: Von den bei V 20/150 bereitgestellten Schulbaum itteln in Höhe von 

8 Mio. DM wird ein Betrag von 82.000, - - DM abgezweigt und bei der 
Haushaltsstelle V 231/1232 - Wiederaufbau der Hebbelschule, II. Bau­
abschnitt, 2. R ate - Baukosten, bereitgestellt. 

Der Betrag wird wie folgt finanziert: 

Landeszuschuß - 1957 -
Kommunaldar lehen 

28.700, -- DM 
53.300, -- DM 

82.000,-- DM 
=============== 

Beschluß: Nach Antrag . 

6) Betrifft: Namensgebung für die Mittelschule Elmschenhagen 
Berichterstatter: Stadtschulrat Dr. Hoffmann 

- Drs. 636 -

Antrag: Auf Vorschlag des Lehrerkollegiums und der Leitung der Herntann­
Löns-Mittelschule erhält die Schule den Namen Freiherr-vom-Stein­
Schule - Mittelschule in Kiel-E'hagen. 

Beschluß: Nach Antrag. 
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7) Betrifft: Versorgungsheim Gettorf - Drs. 621 -

- Die Vorlage wird zurückgezogen -

8) Betrifft: Bau eines R e genwasservorflutkanals zur Kopperpahler Au - Drs. 637 -
Berichterstatter: Stadtbaur at P rof. Jensen 
Antrag: B ei der neu einzurichtenden H au shaltsstelle V 7021/1621 " R e genwas­

serv orflutkanal zur Kopper pahler Au für das B augebiet der Elac" 
werden außerplanm äßig 45.000, -- DM bereitgestellt. Die außerplan­
m äßige Ausgabe ist in den Nachtragshaushaltsplan für 1957 einzube­
ziehen. Mit den Ar beiten kann bereits vor Verabschiedung des Nach­
t r a g s haushalts begonnen werden. 

Beschluß: Nach Antrag . 

9) Betrifft: Wahlzeit der Mitglieder von B eiräten usw. - Dr s . 638 -
B e r ichterstatter: Oberbürgerm eister 
Antrag: 1. Die Wahlzeit der folgenden Mitglieder von Beiräten u sw. ist die 

W ahlzeit der Ratsversammlung: 

1. der Schlichter der Vertriebenen-Schlichtung s stelle, 

2. die Mitglieder des Beirates für das Jugendaufbauwerk, welche die 
R atsversammlung wählt, 

3. die Mitglieder des Beirates für Stadtgestaltung, abgesehen vom 
Stadtbaurat, 

4 . der Vorsitzende und die Beisitzer der Spruchstelle für Wohnungs­
sachen, 

5. die Mitglieder des Beirates bei der Kreislandwirtschaftsbehörde, 
welche die R atsversammlung wählt 

und ihre .Stellvertreter. 

II. Die R ichtlinien für die Selbstverwaltung der Stadt Kiel sind bei nächster 
Gelegenheit entsprech~nd zu ändern. 

III. Der Beschluß bezieht sich auch auf die gegenwärtigen Stelleninhaber. 

Beschluß: Nach Antrag . 
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10) B etrifft: Beirat für Schlachthofbetr iebe - Dr s . 63 9 -
Berichte r statter : Oberbürgerm eister 
Antrag: Die R ichtlinien für die Selbstverwaltung der Stadt Kiel vom 20. April 

1950 erhalten folge nden n euen § 39 a: 
Sieh e Anlage. 

B e s chluß: Nach Antrag . 

11) Betrifft: B e stellung von Prü fe rn für das R echnungsprüfungsam t durch die 
R atsversam mlung nach § 115 Abs. 2 der Ge m eindeordnung für Schles-
wig - Holstein - Drs. 62 9 -

B e r ichte r statter : Stadtrat Borcher t 
Antr a g: Die Dienstkräfte 

1. Stadtoberinspektor Kurt Berger, 
gebe a m 22.6.1913, 

2. Stadtoberinspektor H ans - Her bert Doos e, 
gebe a m 31. 5.1 91 3 , 

3. Stadt ober bauinspektor H einrich Steen , 
geb e am 10.12.1909, 

4 . Stadtober inspektor Johannes Würdem ann, 
gebe am 20.7.1904 , 

5. Stadtangestellter Friedrich Köhler- F ranke, 
gebe a m 2 9. 6 .1909, 

6 . Stadtangestellter Siegfried Weiße, 
gebe am 25.3.1923, 

werden als Prüfer des Rechnungsprüfung sam tes nach § 115 Abs. 2 
der Gem eindeordnung für Schleswig - Holstein bestellt. 

Beschluß: Nach Antrag. 

12) Betrifft: Wahl der ehrenamtlichen Beisitzer für den Musterungsausschuß beim Kreiswehrersatzam t Kiel - Drs. 630 -
Berichterstatter: Stadtrat Borchert 
Antrag: In den Musterungsaus schuß beim Kreiswehrersatzam t Kiel werden für 

1958 als Beisitzer gewählt: 

Lfd. 
Nr. 

1. 

N a m e Vorname Beruf Wohnung 
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2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Beschluß: Es werden gewählt: 

1. Stephan, Reinhold, Krim inalbeamter a. D., Arkonastraße 4 
2. H a gen, Kurt, Polizeibeam ter z. W., Wrangelstraße 50 
3. Köberle, Klaus, An gestellter, Graf-Spee-Straße 41 
4 . R atsherr Stams, Walter, Ob. Re g. Rat, Achterkam p 105 
5. Jeske, Johann, Angestellter, Hansastraße 68 

6. R atsherr Neum ann, Kurt, Angestellter, Heikendorfer V\Te g 43 

13) Betrifft: Wahl der ehrenamtlichen Beisitzer für den Prüfungsausschuß für Kriegsdienstverweigerer beim Kreiswehrersatzamt Kiel 
Berichterstatter: Stadtrat Bor chert - Drs. 631 -
Antrag: In den Prüfungsaus s chuß für Kriegsdienstverweigerer beim Kreis­

wehrersatzamt Kiel werden für 1958 als Beisitzer gewählt: 

Lfd. 
Nr. 

1. 

2. 

Na m e 

Beschluß: Es werden gewählt: 

Vorname Beruf Wohnung 

1. Ratsherr Dr. Kasch, Wilhelm, wissenschaftl. Assistent, Schwanen­
weg 10 

2. Mätzschke, Fritz, Oberstleutnant a. D., Niebuhrstraße 26 

14) Betrifft: Umbesetzung des Wirtschaftsausschusses 
Berichterstatter: Stadtpräsident Dr. Sievers 
Antrag: Aus dem Wirtschaftsausschuß scheidet aus: 

- Drs. 610 -
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das bürgerliche Mitglied 
Herr Heinrich B artkowski 

Es wird neu gewählt: 

Beschluß: Nach Antrag. 
Es wird neu gewählt: 
Oberregierungsrat P rof. Dr. Klaus Thiede~ Sternwartenweg 22 

15) Verschiedenes 

Stadtrat S c h ub e r t beantragt ~ den Ältestenrat zu bitten ~ sich einm al 
mit der Frage zu befassen. daß in Zukunft die Diskussionsbeiträge frei ge­
halten und nicht von einem ferti gen Manuskript abgelesen werden. Ausnahmen 
könnten nur für die Dezernenten der größeren Dezernate gelten. 

Beschluß: Die Angelegenheit wir d an den Ältestenrat verwiesen. 

b) Schulhof der Hasseer Schule --------------------------

Ratsherr M art h führt aus. daß den R atsherren vom Elternbeirat der 
Hasseer Volksschule ein Schreiben zuge gangen ist~ nach dem nach einer Aus­
kunft des Liegenschaftsam tes die Grundstücksankäufe für die Erweiterung 
des Schulhofes gescheitert sind. Der Schulhof ist durch die Verbreiterung 
der Rendsburger Landstraße sowie eines Weges soweit verkleinert~ daß er 
nicht m ehr ausreicht. Sprecher fragt den Stadtbaurat und den Bürgermeister. 
welche Lösung beabsichtigt ist. 

Beschluß: Die Angelegenheit wird an das Stadtplanung samt und an das Liegen­
schaftsamt verwiesen. die in der nächsten Sitzung der Ratsversamm­
lung Auskunft geben sollen. 

Ratsherr Dr. K a s c h weist darauf hin. daß am 1. Adventssonntag m or­
gens um 9. 30 Uhr ~ also während der Kirchzeit~ die Umkleideräume auf dem 
Nordm ark-Sportfeld eingeweiht worden sind. Er bittet um Auskunft~ warum 
dieser Termin gewählt worden ist. 

Beschluß: Die Angelegenheit wird an das Sportamt verwiesen~ das in der 
nächsten Sitzung der Ratsversammlung Auskunft geben soll. 
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Ratsherr B e t h bittet den Bürgerm eister als Vorsitzender des Aufsichts­
rates der Kieler Verkehrs AG um die Beantwortung folgender Fragen: 1. 
Schwebt zwischen der KVAG und Herrn Fischer ein Rechtsstreit? 2. Wie 
hoch ist der Streitwert eines etwaigen Rechtsstreites? 3. Welche Beträge 
sind seitens der KVAG an Herrn Fischer in der Zeit zwischen seiner Suspen­
sion und seiner endgültigen Suspension gezahlt worden? 4. Welche Zeit ist 
zwischen der Aufdeckung der Aktientransaktionen des Herrn Fischer und seiner 
Suspension verstrichen ? 

Beschluß: Die Auskunft wird vom Bürgerm eister in der nächsten Sitzung der 
Ratsversammlung gegeben werden. 

R atsherr 0 s t r 0 w i c z weist darauf hin, daß im Stadtteil Kiel-Süd vor 
Jahren eine Reihe von Straßen asphaltiert worden ist. Später wurden die Stra­
ßen dann wieder aufgerissen und z. T. mit Kopfsteinen repariert. 

Beschluß: Das Tiefbauam t wird die Angelegenheit prüfen und in der nächsten 
Sitzung der Ratsversammlung Auskunft geben. 

S t a d t prä s i den t dankt zum Jahresschluß allen Mitgliedern der Rats­
versammlung für die gemeinsame Arbeit und verbindet diesen Dank mit besten 
Weihnachts- und Neujahrswünschen. 

Die Stadträte S c hub e r t und S c hat z erwidern diese Wünsche na­
mens ihrer Fraktion, erweitern sie auch auf den Magistrat und die Verwaltung 
und danken der Verwaltung für die geleistete gute Arbeit des vergangenen 
Jahres. 

Stadtpräsident 

Ratsh r 
(Schriftführer) 

.~ t(!t'~ 
Ratsherrin 
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4) Verschiedenes 

Es liegt nichts vor. 

Nachdem die Öffentlichkeit wiederhergestellt ist, gibt der stellvertretende Stadt­
präsident die in nichtöffentlicher Sitzung gefaßten Beschlüsse bekannt. 

Stellv. ~äSident 

ItltI!y j~/ 
Ratsherr 

(Schriftführer) 

t 1 , ( 
: . . . . .. k r 

l ~l4tt.l'C"yvyVV' 
Ratsherrin 

', ,' ' ~ r, . cl .... ~~~~;L~:Ji~ 
zL ru~k~.ntk. 
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Hauptamt Kiel, den 19. Dezember 1957 

1) Abschrift der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung vom 
13 . Dezember 1957 erhält das Büro des Stadtpräsidenten zur Kenntnis . 

2) Auszüge erhalten: 

Von Punkt 2b der Niederschrift: Fürsorgeamt z. K. 

" " 3 " 11 a) Theateramt z. K. u. w. v. 
b) 2 x Kämmereiamt z. K. 
c) Rechnungsprüfungsamt z. K. 

II " 4 " " a) Schul- und Kulturamt z. K . u. w . v. 
b) Stadtplanungsamt z. K. 
c) L iegenschaftsamt z. K, 
d) Rechnungsprüfungsamt z. K. 
e) Kämmereiamt z. K . 

" " 5 " " a) Schul- und Kultura t z. K . u. w . v. 
b) 2 x Kämmereiamt z. K. 
c) Rechnungsprüfungsamt z. K. 
d) Hochbauamt z. K. 

" " 6 " " Schul- und Kulturamt z. K . u. w . V. 

" " 7 " " Fürsorgeamt z. K. 

" " 8 " " a) Tiefbauamt z. K. u. w. v. 
b) 2 x Kämmereiamt z. K. 
c) Rechnungsprüfungsamt z. K. 

" " 9 " " a) Rechtsamt z. K. u. w. V. 
b) Hauptamt 00. 0 z. K. 

" " 10 I1 " a) Schlachthofverwaltung z. K. u. w. V. 
b) Rechtsamt z. K. u. w. V. 
c) Hauptamt 00.0 z. K . 

" " 11 11 11 a) Personalamt z. K. u, w. v . 
b) Rechnungsprüfungsamt z. K. 

" 11 12 11 11 Einwohnermeldeamt z. K . u. w. V . 

" " 13 11 11 Einwohnermeldeam t z. K. u. w. V. 

11 11 14 11 11 a) Amt für Wirtschaftsförderung z . K. 
b) Hauptamt 00.0 z. K. u. w. V. (Rundver-

fügung) 

" 11 15b 11 11 a) Stadtplanungsamt z. K. u. w. v. 
b) Liegenschaftsamt z. K . u. w. V. 
c) Schul- und Kulturamt z , K. 

" " 15c 11 11 Sportamt z. K. u. w. V. 
11 11 15d 11 11 Herr Bürgermeister Dr. Fuchs z. K. und 

mit der Bitte um weitere Veranlassung. 

" 11 15e " 11 Tiefbauamt z. K. u. w. V. 
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Nichtöffentliche Sitzun O' 
--------------------~ 

Von Punkt 1 der Niederschrift: 4 x Presseamt - Kieler Woche - z. K. 
u.w. V . 

11 11 2 11 11 a) Liegenschaftsamt z. K . u. w . v. 
b) Kämmereiamt z. K. 
c) Rechnungsprüfungsamt z. K. 

11 11 3 11 11 a) Liegenschaftsam t z. K. u. w. v. 
b) Kämmereiam t z. K . 
c) Rechnungsprüfungsamt z . K . 
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